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Deutſche Oſtermahnung.
Von Dietrich Graue, Pfarrer an der Marienkirche in Berlin.
Unſere beſten Gedanken gelten jetzt der Zukunft unſeres Volkes

und Reiches. Wir ſtehen am Morgen mit der Sorge auf: Was wird
aus Deutſchland und legen uns am Abend mit derſelben Sorge
nieder. Wird für unſer Volk der Karfreitäg unſerer Niederlage von
einem leuchtenden Oſtermorgen abgelöſt werden?

Gern möchten wir darauf mit dem Oſterglauben eine ſchnelle Ant
wort geben: „Wie die Natur ſich jedes Jahr erneuert, wie einſt Jeſus
als Unſterblicher der Menſchheit des Kreuzes ſpottete und von der
gläubigen Sehnſucht der Seinen ſich rufen ließ, ſo wird Gott auch
Deutſchland verjüngt Auferſtehung halten laſſen.

Aber würden nicht mit Fauſts Worten kritiſche Naturen ſprechen
können: Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube

Zwar die mancherlei bedrohlichen Symptome unſeres Volkslebens

blicklich unſer Volk noch krank iſt. Abgeſchnürt vom Wirtſchaftskörper
der übrigen Welt, verhungert und blutleer kann es nicht zeigen, was
es eigentlich vermag. Aber ſelbſt wenn der unnatürliche Zuſtand, in
den uns die Erbarmungsloſigkeit unſerer Feinde verſetzt hat, allmäh-
lich nachläßt, wird Deutſchland ſoviel Kraft behalten, ſich wieder
ganz aufzurichten

Man pflegt ſich gemeinhin mit der Wahrheit zu tröſten, daß alles
Echte beſteht. Es laſſe ſich wohl eine Weile unterdrücken, müſſe aber
ſchließlich doch wieder zur Geltung kommen.

Aber könnten nicht die wertvollen und unvergänglichen Güter der
deutſchen Bildung und Geſittung, die uns bisher froh machten, und
die hohen Aufgaben, die uns anvertraut waren, ebenſogut auf andere
Völker übergehen? Schon oft iſt es in der Geſchichte vorgekommen,

daß Völker verſanken und Gewalten geſtürzt wurden, obwohl ſie Wert
vollſtes hervorgebracht hatten und noch über ein anſehnliches Maß
von Kraft und Leben verfügten. So gingen das alte Griechenland
nd das alte Rom dahin. So ward durch die unverwüſtliche Auf

hunhstraft Jeſu das Judentum als miſſionierende Religion vom
iſtentum verdrängt, obwohl es noch keineswegs ohne Lebenskraft

Dauer verleiht. Alſo genügt es nicht, daß jeder s brav und
redlich für ſein tägliches Brot arbeitet. Alle Kulturvölker unter
ſcheiden ſich durch Arbeit von unziviliſierten Stämmen und Horden.
Wodurch wir Deutſchen ſie übertreffen müſſen, iſt die weiſe Organi
ſation der Arbeit, auf daß keine einzige unzweckmäßig vollbracht werde,

und ihre gerechte Entlohnung. Indem wir unſer Wirtſchaftsleben
nach ewigen, ehernen großen Geſetzen organiſieren und ſozialiſieren,
die Not der Stunde zur bleibenden Tugend wandelnd, müſſen wir die
Führung für alle Völker der Erde zu gewinnen trachten. So auch auf
den uns Deutſchen ſo vertrauten Gebieten der Wiſſenſchaft und Philo
ſophie, der Religion und Dichtung. Als Volk der Dichter und Denker
Auferſtehung zu halten, wird uns ſchneller gelingen, als politiſch
wieder zur Geltung zu kommen. Aber eins wächſt ſchließlich aus dem
anderen hervor! Mit einem überquellenden, unerſchöpflichen geiſtigen
Reichtum an inneren Gütern und ewigen Werten müſſen wir vor die
Welt hintreten können, ſchenkend und gebietend!

So wendet ſich unſere Oſtermahnung ſchließlich an jeden einzelnen

Deutſchen. Laß es nicht an Dir fehlen! Du vermagſt viel mehr, als
Du jetzt in Deiner Erſchöpfung Dir zuzutrauen Mut haſt! Es gilt,
durch treue Pflichterfüllung jede körperliche und geiſtige Kraft, die
in uns iſt, zur Entfaltung zu bringen, und mag das im Augenblick
uns noch ſo ſchwer fallen. Es gilt, an Stelle des groben Materialis-
mus, der beſchämend über uns Gewalt gewann, wieder die feinen,
zarten und doch ſo ſtarken Empfindungen zu ſetzen, die vordem das
deutſche Leben reich machten. Es gilt Kraft zu ſammeln,
wo immer wir ſie finden, bald bei der ſüßen, heiligen Natur, bald in
den hehren Hallen der Kunſt, bald in den ſtillen Büchern der Dich
tung, bald im göttlichen Bezirk eines aufrichtigen Gottesglaubens, auf
daß die dort überall waltenden ſchöpferiſchen Kräfte auch in uns auf
wachen. So dem Geiſte trauend und in uns pflegend, werden wir
die Wahrheit des Wortes erfahren: Der Geiſt iſt es, der da
lebendig macht. Nur auf dieſem Wege kann Deutſchland zu ſeiner
Auferſtehung kommen.

Zwiſchen Wafſfenſtillſtand und Frieden.

Aufhebung der Blockade am 25. April.
Aus Paris wird über Holland amtlich gemeldet:
Obwohl es bereits bekannt war, daß die deutſchen Delegierten für

den 25. April nach Paris eingeladen würden, hat Clemenceaus Mit
keilung in einer Verſammlung der verſchiedenen alliierten Delegationen
einen tiefen Eindruck gemacht, da man ſich jetzt vollkommen klar
darüber iſt, daß das Ende der Beratungen bevorſteht. Den
noch hatte dieſe Mitteilung wenig mehr als formelle Bedentung, da nicht
die Fertigſtellung, ſondern der Jnhalt der vorzulegenden Bedingungen
das Weſentliche iſt. Bei weitem wichtiger für die weitere Entwickelung
der Lage iſt, daß England ſich bereit erklärt hat, ſich mit der
Annullierung der Blockade und der Aufhebung der

ſchwarzen Liſte vom 25. April ab
zufrieden zu geben, während die Zenſur für die Handelskorreſpondenz
bereits ab 18. April fortfällt. Dieſe beiden Maßnahmen haben eine
weit größere Bedeutung für den Wiederaufban Europas als irgend

ein Friedensabkommen, deſſen Genehmigung noch nicht feſtſteht. Jn
zwiſchen tut der Redaktionsausſchuß der Konferenz das äußerſte, um
zu verhindern, daß die Beratungen mit den Deutſchen an etwaigen

Mißverſtändniſſen fehlſchlagen. Daher wird jeder Paragraph ſofort
nach Fertigſtellung aus dem Franzöſiſchen oder Engliſchen in die an
deren Sprachen und auch in das Deutſche überfetzt.

Als wir im Oktober 1918 jene Friedensbitte an Wilſon richteten,
am man nicht nur in Deutſchland und bei den Neutralen, ſondern

Auch in den Ländern unſerer Feinde an, daß mit dem Eintritt des

GSonntag, den 20. April 1919.

Auch der nen wird

Einſtellung des Ciſenbahnderſonenverkehrs

im Bezirk
Halle, 19. April. (Priv. T

macht durch Anſchlag bekannt: Da
worden iſt, können am Sonntag den
vormittags überhaupt keine Perſon

und Fahrkarten für Sonntag und Mo
geſtellt bezw. haben keine Gültigkeit.

5 o TyDie Entente und die Fried
Aus dem Hagag, 19. April. (Pri

verlautet, werden die deutſchen Abgeordn
laden werden, 24 Stunden Zeit erhälten, um die Friedensbeding

zu prüfen. Darauf werden ihnen w Zeit b
um die Ergebniſſe ihrer Prüfung t
beſprechen, und dann werden ſie
zurückzukehren, um dort mit der
ſprechen. Wegen des linken Rhein
daß die Beſetzung 15 Jahre dauern
hältnis der von Deutſchland geleiſteten
werden ſollen. Die engliſchen und amerika
oder 134 Jahre bleiben. Danach werden
belgiſche Truppen für die Beſetzung verwen

Kein Glück mit deutſchen A-Booten.

Cherbourg, 19 April. (Reuter.) Von acht deutſchen Unter

Die Eiſenbahndirektion
ennot immer größer ge
Monkag den

Ver
1 zurückgezogen

ruppen werden 1
r. noch franzöſiſche und

vonſeebooten die von England nach Cherbourg aeſchleppt worden ſind, iſt
ein eingiges angekommen, die anderen gingen im Sturm verloren.

Hiutige Anrunhen in Hffenbach.
Offenbach, 19. April. Auf dem Wilhelmsplaß fand geſtern

nachmittag eine von Kommuniſten einberufene Verſammlung ſtatt.
Jm Anſchluß daran bildete ſich ein Demonſtrativnszug, der ſich nach
der Kaſerne bewegte, wo der Volksrat ſeinen Sitz hat und die von Re
gierungstruppen belegt iſt. Hier kam es zu Zuſammenſtößen Jn
ſolge der Schießerei ſind vier Perſonen getötet und 24 mehr
oder weniger leicht verletzt worden. Jn der Stadt herrſcht große Er
regung. Der Belagerungszuſtand wurde verhängt.

Hie neue braunſchweigiſche Regierung.
Braunſchweig, 19. April. (Priv -Teſlegr.) Der Präſident

der Landes Verſammlung wird im neuen Kabinett den Vorſitz führen.
s Mitglied eintreten.

hraunſchweig,
verſteckt hielt, feſte

c

ehemaliger Präſident des Freiſta
der Bodenkammer eines Hauſes,
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die Blockade, aufgehoben werden würde. Aber die Blockade blieb nicht
nur aufrechterhalten, ſie wurde noch verſchärft, da auch die Oſtſee,
über die wir bisher unbeſchränkte Herren geweſen waren, in die
Blockade einbezogen wurde, und die Fiſcherei durch den Fortfall der
Wachtſchiffe unmöglich gemacht wurde. 58 Monate lang e
menſchliche Blockade gegen das wehrloſe Deutſchland aufrechtethälten
worden, ſie wurde aufrechterhalten trotz aller Bitten, Proteſte und
Vorſtellungen. Jetzt endlich, an demſelben Tage, an dem die deutſche
Friedensdelegation in Paris eintreffen ſoll, ſieht ſich England veran
laßt, die Blockade aufzuheben.

Das offene Meer ſteht jetzt wieder dem Der
fügung nachdem ihm ſämtliche Handelsſchiffe abgepreßt ſind, nach
dem der Hunger die Widerſtandsfähigkeit des Volkes zermürbt und
bolſchewiſtiſche Streiks, durch den Hunger begünſtigt, das Land durch
wühlt haben und noch durchwühlen, ſo daß Deutſchland, das kohlen
reichſte Land der Welt, nicht einmal mehr ſo viel Kohle aufbringen
kann, um den Betrieb ſeiner Eiſenbahnen zu ſichern. Faſt mit Gleich
mut kann man dieſe Nachricht über eine Tatſache hinnehmen, die, vor
fünf Monaten eingetreten, Wunder gewirkt hätte und Deutſchland vor
dem völligen Ruin gerettet hätte. Wir wollen trotz alledem hoffen,
daß die Maßnahme noch nicht zu ſpät kommt.

Noch keine amtliche Einladung der deutſchen
Unterhändler.

Das Wolffſche Bürv meldet
Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion in Berlin teilt mit: Die

von einigen Blättern gebrachte Nach ichk? der Vorſitzende der inter
alliierten Waffenſtillſtandskommi ral Nudant,ſion in Spa, G
habe in Spa dem Vorſitzenden der deutſchen Waffenſtill
miſſion, General von Hammerſtein, den Text der von Präſident r
gehaltenen Anſprache im Viererrat über die Einladung der deutſchen
Vertreter zum 25. April nach Verſailles amtlich überreicht, trifft
nicht zu. Weder General von Hammerſtein, noch General Nudant
befindet ſich zurzeit in Spa. Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion
in Spa erhielt lediglich durch Funkſpruch von einer Havasnote
Kenntnis, die die Anſprache Wilſons im Viererrat wiedergibt.
Dieſe iſt nach Berlin weitergegeben worden. Eine offizielle Einladung
der deutſchen Vertreter über Spa zu den Friedensverhanldungen iſt noch
nicht erfolgt.

Die einfachen Aufgaben der Deutſchen.

ſitz des Reichsß des Reichs

digungen und

Deutſchen Reiche zur Ver

45. Jahrg.
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Einigung
Berlin, 19. April.
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di r n Augeſtelltüber den Abbr Streiks wird voraus lich
morgen einberufenen Obmänner- Verſammlung fallen.

Verſchärfung der Lage in Leipzig.

We 5211Eine Kataſtrophe unvermeidlich!
Leipzig, 19. April. (Priv.-Tel.) Durch den mit der Bekannt

machung, die den Belagerungszuſtand für Leipzig außer Kraft ſetzt,
nunmehr offen aufgenommenen Kampf des Großen Arbeiterrates gegen
die Regierung hat die politiſche Lage in Sachſen eine weitere Verſchär-
fung erfahren und iſt als ſehr ernſt zu bezeichnen. Die Folgen der
Leipziger Beſchlüſſe laſſen ſich zur Stunde noch gar nicht überſehen.
Aber in den politiſchen Kreiſen wird für die kommenden Tage mit
ſchwerwiegenden Ereigniſſen gerechnet. Nach den Oſtertagen ſoll in
Leipzig der Generalſtreik proklamiert und verſucht werden, ihn auf
ganz Sachſen auszudehnen, um die Regierung zum Rücktritt zu zwingen.
Darauf ſollen auch die von den Unabbängigen vorbereiteten Flugblätter
hinarbeiten und unksntrollierbare Gerüchte wollen ſogar wiſſen, daß
die Ausrufung der Räterepublik in Sachſen unmittelbar be
vorſtehe. Die und die Kommuniſten entfalten nach dieſer
Richtung hin eine fieberhafte Tätigkeit. Da die Regierung erſt vor
geſtern hat erklären laſſén, daß ſie alle Machtmittel zur Anwendung
bringen werde, ſcheint eine Kataſtrophe unvermeidlich. Die
Leipziger Sicherheitstruppen ſollen hinter den Unabhängigen ſtehen.
Die Erregung in der Bevölkerung iſt groß. Es iſt ſehr ſfraglich ge
worden, ob die Abhaltung der Leipziger Meſſe unter dieſen Umſtänden
möglich ſein wird.

Bevorſtehende Kämpfe in München
Berlin, 19. April. (Priv.-Telegr.) Nach Mitteilung eines

Gewährsmannes des Berl. Tagebl. will die Regierung Hoffmann
einen entſcheidenden Schlag gegen München erſt führen, wenn 30 000
Mann die Stadt eingeſchloſſen haben.

Her ermordete ſächſiſche Kriegsminiſter aufgef

trie ru g geſtern in Klo
eborgen worden
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Däniſche Lebensmittel.
Berliner Blätter melden, daß die vor einigen Tagen eingeſtellte

Ausfuhr von Lebensmitteln, nämlich von Butter, Eiern und Vieh,
von Dänemark nach Deutſchland in den nächſten Tagen wieder in
normaler Ausdehnung wird aufgenommen werden können. Durch
Verhandlungen iſt eine Regelung der Zahlung zuſtandegekommen, ſo
daß jetzt für die däniſchen Waren die volle deutſche Valuta geleiſtet
wird.

Danzig ſoll deutſch bleiben.
Danzig, 18. April. Auf den Bericht über die großen deutſchen

Kundgebungen gegen die polniſchen Anſprüche auf Danzig und Weſt
preußen iſt von der Regierung folgendes von Erzberger unterzeichnetes
Telegramm beim Generalkommando eingegangen:

„Die Deutſche Regierung hat die 14 Punkte Wilſons ange
nommen und wird nur auf dieſer Baſis unter Ablehnung aller
Verſuche von darüber hinausgehenden Kbergriffen verhandeln. Die
Reichsregierung wird alles Erdenkliche tun, um den deutſchen Beſitz
ungeſchmälert zu erhalten. Was deutſch iſt, muß deutſch
bleiben.“

Der Durchzug der polniſchen Armee.
g K aſſe 18. April. Die erſten Sonderzüge der Hallerſchen Armee
ſind hier eingetroffen. Geſtern um die Mittagsſtunde fand in Wilhelms
höhe mehrſtündiges Abkochen im Bahnhofsgelände ſtatt. Dann erfolgte
die Weiterfahrt nach Polen.

Eine Volksabſtimmung über die Friedensbedingungen.
Die Mitteilungen aus Paris laſſen erkennen, daß die Entente uns

einen Friedensvertrag vorlegen will, der mit dem Begriff des Wilſon
friedens überhaupt nichts mehr gemein hat. Man will die Wehrloſig
keit Deutſchlands bis zum letzten ausnutzen. Die deutſche Regierung
hat bereits zu erkennen gegeben, daß eine ganze Reihe von Forderungen,

wie die Abtretung des Saargebietes, für uns unannehmbar ſind.
politiſchen Kreiſen, auch innerhalb der Mehrheitsparteien, iſt man nun
der Frage nähergetreten, ob es zweckmäßig iſt, die Verantwortung für
einen ſolchen Schritt der Regierung allein oder auch nur der Regierung
und der Nationalverſammlung allein zu überlaſſen. Es iſt vorgeſchlagen

worden, rechtzeitig alle Vorbereitungen zu treffen, um eine Volks
abſtimmung über die Annahme oder Ablehnung de
Friedensvertrages ſofort nach Eintreffen der feindlichen Be
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enommenen
Bedingungen ſtattfinden rung zuläſſie Einige

roßes Verdienſt in den

habe, weil er, wie die Blätter ſich ausdrücken, formelle Konzeſſionen

in Einklang zu bringen.
Von den Kriegskoſten.

Paris, 18. April. (Havas.) Nach einer Statiſtik im „Matin“
ſtellen ſich die Kriegskoſten für jeden Franzoſen, angeſichts der Ab
nahme der franzöſiſchen Bevölkerung auf. 7143 Fres., in Deutſchland
einſchließlich der Entſchädigung von 125 Milliarden nur auf 4358 Fres.
auf den Kopf ſeiner zahlreichen Bevölkerung; ſomit habe ein D
halb ſoviel zu tragen, wie ein Franzoſe, und das nach einem Kriege,
den Frankreich gewonnen habe!

Die Verſorgung
Lieferung von Rohſtoffen noch

Nach einer Reutermel ſagt
erſte Wi

Regie
ichen Aberſchl

ſchluß des Fri
einen beſonderen
abteilung des ObWaffenſtillſtandes ſelbſtverſtändlich auch die furchtbarſte m die im

Weltkrieg gegen Deutſchland und feine Verbündeten enocandt wurde,

dingungen vornehmen zu können. Damit wäre dem deutſchen Volke
ſelbſt die Entſcheidung in die Hand gelegt, und eine Ablehnung auf
dieſem Wege müßte unſeren Feinden zeigen, daß ſie nicht gut daran
tun, den Bogen zu überſpannen.

T

Zur Lage im Reiche.
Hie Befreiung Braunſchweigs

Durch eine Extraausgabe konnten wir am Donnerstag a
folgende Meldungen verbreiten:

bend

lumen geſchmückt und beſchenkt.
oß, das von den Regierungstruppen

farben.
uſer flaggen in den Reichs und Landesfarben

der kommuniſtiſchen Bewegung, Merges, Kneiſel uſw.
ſollen verſchwunden ſein. Eichhorn, der frühere Berliner Polizei

zubieten. Hräſident, ſoll geſtern abend im Slugzeng geflüchtet ſein.



Eichhorn verhaftet!
Berlin, 17. April. Nach der „Voſſ. Zig. wurde der im Flugzeug

entflohene Eichhorn bei der Notlandung in der Nähe von Holzminden
von Regierungstruppen verhaftet.
Belagerungszuſtand über Braunſchweig verhängtBraunſchweig, 17. April. General Maerker ließ heute morgen
in der Sta bekannt machen, daß der Reichspräſident über das Gebiet
des Freiſtaates Braunſchweig den Belagerungszuſtand verhängt habe
Es wird ein außerordentliches Kriegsgericht eingeſetzt. Wer mit Waffen
betroffen wird, wird nach den Kriegsgeſetzen beſtraft. Die Zeitungen
unterliegen der Vorzenſur.

Es ſtehen faſt 10000 Mann Regierungstruppen um Braunſchweig
herum. Weitere Truppen treffen im Laufe des Tages ein. Die
Huſaren- und Jnfanteriekaſerne wurde nicht betreten, da dieſe unter
miniert ſind. Auf dem Hauptbahnhof find zwei Panzerzüge ein
getroffen

General Maerker macht bekannt, daß er im Einvernehmen mit der
Reichsregierung folgende Maßnahmen getroffen habe: Die Bevölkerung
wird entwaffnet. Die beſtehende Volksmarinediviſion und die Volks
wehr werden aufgelöſt, nichtbraunſchweigiſche Mannſchaften werden
abgeſchoben. Anſtelle der aufgelöſten Regierung wird eine neue nach
Maßgabe der Parteiſtärke gebildet. Der Arbeiterrat wird aufgelöſt
Der frühere Präſident Merges und die Volkskommiſſare Oerter,
Eckard, ſowie der frühere Borſitzende des Arbeiterrates Schiff, werden
in Schutz haft genommen, bis über ſie entſchieden iſt.

Die Einberufung des braunſchweigiſchen Landtages.
Braunſchweig, 18. April. General Maerker, dem von

der Reichsregierung für den Freiſtaat Braunſchweig die geſamte bürger
liche und militäriſche Gewalt übertragen wurde, beabſichtigt die Ein
berufung des Landtages auf kom onnerstag. Er will ein
neues Miniſterium unter Führung d n Landtagspräſidenten,
des Rechtsanwalts Dr Jasper ſozialiſt) bilden.

Braunſchweig, 18. April. n der Wirtſchftlichen Ver
einigung der Braunſchweiger Jnduſtrien und den Vertretern der Arbeit
nehmer wurde geſtern eine Verein ff Die Arbeit wird
am Dienstag nach Oſtern in alle eder aufgenommen
werden. Der Eiſenbahnbetrieb ruhte heute v g t

Beſeitigung der Spaltung zwiſchen Braunſchweig und dem Reiche

Braunſchweig 19. April. Jn Verhandlungen zwiſchen Gene
ral Märcker und dem Alteſtena andtages wurde eine Eini
gna in der Kabinettsfrage e ie die Spaltung zwiſchen

raunſchweig und dem Reich be Danach würde das Ka-
binett beſtehen aus Ao der 5 hrheitsſozialiſten, zwei
Unabhängigen und einem mokraten. Dieſes Kabinett
wird bis 24. d. Mts. im Amte bleiben. An dieſem Tage wird der
Landtag zuſammentreten und die Neubildung des Kabinetts vornehmen

Eine geheime Organiſation zur Wiederheiſtellung gevrdneter
Verhältniſſe in Braunſchweig

Braunſchweig 18. April. Zur Beſetzung von Braunſchweig
berichten die Neueſten Nachrichten Hier in Braunſchweig haben ſich
150 ehemalige aktive Unteroffiziere die ſich vorläufig auf den durch
die hieſigen Verhältniſſe bedingten Boden der Tatſachen geſtellt hatten
im geheimen organiſiert. Sie hatten es verſtanden, ſich mit Waffen
und Munition zu verſehen und warteten auf den Augenblick, um ſich
auch ihrerſeits an der Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe in
ihrer alten Garniſon zu beteiligen. Dieſe Unterof re hatten am
Spätabend des Mittwoch der Volkswehr und der Volksmarinediviſion
Braunſchweig ein Ultimatum geſtellt in dem ſofortige Ränu
mung des Schloſſes und der Kaſernen gefordert wurde. Die
Leiter der beiden genannten Formationen nahmen ohne Widerrede das
Ultimatum an und verließen ſang ünd klanglos das Schloß und die
Kaſernen. Die Gebäude wurden ſofort von den Unteroffizieren beſetzt.
Das Betreten der Gebäude wurde unterſagt, weil ſie unterminiert
waren. Die Sprengſtoffe wurden entfernt. Jn der Nacht zum Don
nerstag erſchienen ein Matroſe und ein i ierungsgebäude
und übergaben den verſammelten Vol tiſſaren verſchiedene
Minen, die ſie aus dem Schloſſe entfernt hatten, um ein Unglück zu
verhüten. Es ſind zwei loſe Dynamitpatronen, die mit einem Kupfer
draht verbunden waren. Der gefährliche Sprengſtoff befindet ſich noch
im Regierungsgebäude, iſt aber in ſicherer Hut.

Der Eifenbahnbetrieb wiederhergeſtellt.
Braunſchweig 18. April. Heute nachmittag iſt der normale

Her Kampf um Mänchen.
Augsburg, 18. April. Der Kampf um München ift geſtern

rüh von den Negierungstruppen begonnen worden. Es rollen eine
enge Truppen aus nördlicher Richtung auf München zu. Früh 7 Uhr

paſſierte das 12. Jnfanterie- Regiment aus Neu Ulm, feldmarſchmäßig
ausgerüſtet, mit Automobilen, Maſchinengewehren und Feldküchen ver
ſehen, die Station Augsburg. Desgleichen iſt ein in Donauwörth zu
ſammengeſtelltes Jnfanterieregiment auf dem Marſche nach München
Mit dem Fall Münchens wird vald gerechnet

Aus Bamberg wird gemeldet Die Regierungstruppen faßten
am Mittwoch mit 1200 Mann Verſtärkung an der Bahnlinie gegen
Paſing (Bezirt München) Fuß ohne daß es zu einem größeren Gefechte
gekommen wäre. Die bisherigen Verluſte der Spärtakiſten werden auf
50 Tote angegeben

Pürnberg, 18. April. Geſtern iſt von hier und Fürth Artillerie
und Infanterie nach Dachan abgegangen, um an der Aktion gegen
München teilzunehmen.

Die Erkenntnis, daß ein weiteres Hi
für München und Südbayern die ſchlitnmſ
wie die Deutſche Allg. Ztg.“ aus Nürnberg berichtet eine einheitliche
Auffaſſung über die ſofort zu ergreifenden Maßnahmen gezeitigt und
die Widerſtände gegen eine außerbaheriſche Hilfe beſeitigt.

Rote Schreckensherrſchaft in München
Bamberg, 19. April über die Lage in München ſind ſchlimmſte

h er bei der Regierung in Bamberg eingetroffen. In der
Stadt herrſcht jeßt wahnſ inniger Terror. Viele Arbeiter
und Bürger wurden bereits erſchoſſen. Die Rote Garde, be
ſtehend aus Geſindel und bewaffneten ruſſiſchen Gefangenen, plünidert
Und raubt und dehnt ihre Raubzüge auch bereits auf das platte Land
aus. Die ſchändlichſten Unkaten werden verübt. Die von der Re
gierung nach München für die Bevölkerung geleiteten Lebensmittelzüge
werden von der Roten Garde beſchlagnahmt, Has Volk muß hungern.

Furchtbar hauſt der Bolſchewismüs auch an der oberbaheriſchen
Stadt Roſenheim, die ſich ſeit längerer Zeit in der Hand der Spärta
ſten befindet und eine Hochburg der Spärtakiſten tn Bayern iſt.
Hier übten ſie eine Herxſchaft aus die ganz äh ruſſiſche Zu
ſtände erinnerte. Die Bürgerſchaft Roſenheims ſetzte ſich mannhaft
zur Wehr, wurde aber durch rückſichtsloſe Requiſition, durch Erklärung
des Standrechts und ein drakoniſches Schreckensregiment
in Schach gehalten. Trotzdem raffte ſie ſich zum letzten Kampfe gegen
die fremden Gewalthaber auf und gewann auch die S wurde
aber ſpäter, nachdem die Roſenheimer Spattakiſten aus München Zu
zug erhalten hatten aufs neue unterdrückt. Ein von Regierungs
kruppen unternommener Verſuch, einen Spartakiſtendug zur Entgleiſung

iſenbahnbetrieb wiederhergeſtellt worden. Auch der Telegraphen undn e verkehr nach ausharte iſt wieder in Betrieb. e

nausſchleppen wirkſamer Hilfe
en Folgen haben würde, hat,

für ihr regierungstreues Verhalten wurden 10 Bürger der Stadt

erſchoſſen und die Stadt ſit einer Kontribution von
85 000 belegt.

Die militäriſche Aktion gegen München ſelbſt iſt bis
aufs genaueſte feſtgekegt und bereits im i Der Angriff wird
konzenkriſch eingeſetzt und es ſchint bereits Gefechtsfühlung zwiſchen
den Vortruppen zu beſtehen. Die Regierung bewahrt vorerſt Still
ſchweigen über das Unternehmen und gab nur bekannt, daß württem
bergiſche Truppen treunachbarlich zum Kampf gegen den Bolſchewismius in München angetreten ſind und daß das Raſch ebenfalls Unter

ſtützung gewährt, wenn es nötig ſein ſollte.
Jn neuen dringenden Auftiſen fordert ſowohl die Regierung wie

ſämtliche politiſche Parteien des Landtags zum Eintritt in die bahe
riſche Volkswehr auf. Ein Fteikorps Bamberg, ten aus Miliztruppen unter einem volkstihnlichen Führer, ſoll ebenfalls gebildet
werden. Obwohl ſich die Regierung dieſem Beginnen bisher aus
Furcht vor Wiederkehr des Militarismus und der Reaktion widerſetzt
hatte, haben die Nachrichten über die Schreckenszuſtände in München
und Roſenheim den Widerſtand des Kabinetts gebrochen.

Ein Gefecht bei Freiſing.
Nürnberg, 18. April. Wie in der hieſigen Garniſon verlautet,

iſt es geſtern bei Freiſing zu einem größeren Gefecht zwiſchen der Roten
Garde und Auftlärungstruppen des 17. Jnfanterie Regiments ge
kemmen. Die Spartakiſten hatten vor der Stadt Schützengräben
gufgeworfen und Maſchinengewehre eingebaut. Die
Regierungstruppen gerieten in das Kreuzfeuer des Gegners und ließen
80 Tote auf dem Platze. Freiſing iſt von der Roten Garde beſetzt.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung von amtlicher Seite ließ ſich nicht
erreichen.

Jn Dachau ſind geſtern württeinbergiſche Truppen in Stärke
von 3000 Mann eingetroffen.

Spartakiſtenputſch in Aſchersleben.

über einen Putſch, der ſich in der Nacht zum irre in
Aſchersleben ereignete, leſen wir im „Tageblatt für Aſchersleben
Heute Nacht im Anſchluß an die im Neuen Theater ſtattgehabte
öffentliche Verſammlung des Spartakusbundes Denn eine zu
ſammengerottete Menſchenmenge, die Gefangenen im hieſigen Gerichts
gefängnis zu befreien. Nach der verhetenden Sprache, welche der Re
ferent Plältner in der Verſammlung geführt hatte, war die Polizei
auf dieſen Schritt vorbereitet und hatte das Gefängnis, welches neben
bei geſagt augenblicklich faſt nur mit ſchweren Einbrechern bekegt iſt, mit Bewaſfneten beſeht. Die Anführer drückten zunächſt das
äußere Tor des Gerichtshofes ein, ſchlugen alle erreichbaren Fenſter
entzwei und verſuchten wen durch das eiſerne Tor in den Hof des
Gefängniſſes einzudringen. Die Beſatzung gab nun einen Schreckſchuß
ab, worauf der Haufe zurückwich, aber nur, um nach dem Begzirks
kommando zu ziehen und ſich dort mit Waffen und Munition zu
verſehen. Es gelang auch, über den Hof in das Gebäude einzu
dringen und die ſchwache Wache zu überrumpeln. Man fiel ſofort
über die dort lagernden Vorräte an Munition und Bekleidungsſtücken
her Das Bezirkskommando hatte jedoch ſofort die Sicherheitswehr
henachrichtigt, und als das Plündern im beſten Gange war, erſchien
ein Kommando derſelben. Als ſich die Menge guf mehrmalige Auf
forderung nicht entfernte, wurde eine Anzahl Schreckſchüſſe abgegeben.
Nunmehr zerſtreute ſich die Menge ohne Widerſtand. Geraubt ſind
vor allen Dingen eine Menge Bekleidungsſtücke, einige Gewehre und
etwas Munition. Um ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen, ſind die
betr. Gefangenen heute nach Halberſtadt gebracht worden.

Die Vorgänge in Sachſen.

Der A und S.-Rat Leipzigs gegen die ſächſiſche Regierung
Zoologiſchen Garten in Leipzig
hllen A. und S.-Rates und der

eſſeln Dre Arbert arm vwo r en Fehdehandſchuh auf und erklär
Belagerungszuſtand für ſie nicht beſteht.

a

Sie nimmt

an die Arbeiter Sachſens das Erſuchen, ſich dieſem Kampf anzuſchließen.
Ein zweiter Antrag fordert vom A. und S. Rat eine öffentliche Be
kanntmachung, nach der niemand in Leipzig die Beſtimmungen des
Oberbefehlshabers zu befolgen braucht.

Verbot der „Roten Fahne“.
Das Leipziger Polizeiamt hat dem verantwortlichen Redakteur der

„Roten Fahne in Leipzig, dem Verleger und Drucker mitgeteilt, daß
die „Rote Jahne“ auf Anordnung des Militäroberbefehlshabers in
Dresden verboten ſei. Durch das Eingreifen des A. und S. Rates
wurde die heutige Nummer der „Roten Fahne“ trotz des Verbotes
gedruckt.

Der Belagerungszuſtand wird in Leipzig für überflüſſig erklärt!
Der Große Arbeiterrat Leipzigs macht bekannt:
In Leipzig herrſcht Ruhe und Ordnung. Der Belagerungszuſtand

in Leipzig iſt überflüſſig. Seine Aufrechterhaltung würde lediglich
zur Beunruhigung führen, die Störungen von Ruhe und Ordnung nach
ſich ziehen würde.

Der Große Arbeiterrat zu Leipzig vrdnet deshalb an:
1. Die Poli zeiſtunde wird nach wie vor auf 12 Uhr feſt

geſetzt.

2. Anmeldungen von Verſammlungen brauchen nicht ſtatt
zufinden.

Auch die Dresdener Unabhängigen drohen!
Aus Dresden wird gemeldet Die Dresdener Unabhängigen hielten

eine von der zuſtändigen Behörde genehmigte öffentliche Verſammlung
ab. Der Beſuch war ſo, daß der Divoliſaal eben gefüllt war. Von
einem Maſſenauſgebot der Arbeiter konnte ſchlechterdings nicht ge
ſprochen werden. Nach einem Referat des Abgeordneten Fleißner und
eiller endloſen Ausſprache wurden verſchiedene Entſchließüngen ange
nommen, in denen ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes und
des Standrechts, die Entlaſſung der gefangen gehaltenen Radikalen
und die er des fremden Militärs gefordert wurde, widrigen
falls die Arbeiter keine Steuern begahlen würden.

Ein mißglückter Putſch.
Wilhelmshaven, 19. April. Spartakiſtiſche Elemente hatten,

ähnlich wie es in Braunſchweig bereits verkündet worden war, den
Plan zur Ausrufung einer nordweſtdeutſchen Räterepublik s
begiw. von neuem ausgearbeitet. Das Vorhaben iſt noch rechtzeitig
entdeckt und damit vorausſichtlich vereitelt worden.

Die Streikbewegung im Reiche
Weiterer Rückgang der Streikhewegung im Ruherevier.

Eſſen, 18. April. Der Rückgang der Streikbewegung im Ruhrr ringen, ſcheiterte, da die Soldaten dann einfach davon liefen
8 ür Strafe kohlenrevier hat auch in der Frühſchicht angehal

er

weiter den Kampf gegen die Regierung Gradnauer auf und richtet

ten. Nach den uns

hislang vorliegenden Ergebniſſen ſind geſtern früh 60 Schachtan
et eker n ig in Betrieb und 90000 Berg
leute wieder arbeitswillig. Unter dieſen Umſtänden läßt ſich der Berg
aärbeiterſtreik nicht weiter fortſetzen. Die Ruhe im Ru rrevier wird
ſirgends mehr geſtört, nur auf Wenn Zechen iſt es i dere auſ ekne der Arbeit zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Strei
enden und den Arbeitswilligen gekommen. Im übrigen beginnt auch
der Ausſtand der übrigen rbeitsberufe im rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtriegebiet merklich abzuflauen. Im ſüdlichen Teile des bergi
ſchen Landes ſtreiken die Eiſenbahnarbeiter, während die Arbeiterſchaft v
n Barmen- Elberfeld und den umliegenden Städten durch Abſtimmün
den von den Unabhängigen geforderten Generalſtreit abgelehn
hat. In Duisburg nahmen die ſtreikenden Eiſenbahner die Arbeit

dolſtändig wieder auf.

Neue Streikgefahr Wer m wet aus r
reslanu, 18. April. Die „Schleſiſche Ztg. meldet aus berhenen Die Kommuniſten ſind in Oberſchleſten wieder eifrig an

der Arbeit, die Gewerkſchaften und Gruben in einen neuen Streik zu
hetzen. Jn Hindenburg ſind Flugblätter verteilt worden, in denen zu
einem Sympathiegeneralſtreik für Eſſen und München auf efordert
wird. Auch macht ſich eine gewiſſe Unruhe bei den vberſchleſiſchen
Bergarbeitern bemerkbar, da der Streik auf der Kleophasgrüge no
fortdauert und zwei weitere Gruben inzwiſchen in den Ausſtand ge
treten ſind.

Das Mitbeſtimmungsrecht der Angeſtellten
Das freſſende Streikfeuer hat nun auch die Berliner Angeſtelltenergriſſer u droht von hier aus wieder einmal auf die Provinz über

zuſpringen. Von allen Streiks, die wir in den letzten Wochen lebt
war keiner überflüſſiger, keiner leichtſinniger heraufbeſchworen, als
der, den man jetzt verkündet hat. Wie beim letzten Generalſtreik in
Betlin fehlt auch hier wieder eine Streikparole, die auf dem Boden
der Gerechtigkeit fußt, und es erweckt durchaus den ein alsob dunkle Draltgiher die wirtſchaftlichen Forderungen der Ange
ſtellten ins politiſche Fahrwaſſer zu bringen trachten Es iſt ſchon
Lecht, daß es den Angeſtellten während des Krieges vielfach erheblich
ſchlechter gegangen iſt, als weiten Schichten der Arbeiter, und man
ird den Angeſtellten eine Beſſerung ihrer materiellen Lage nur von
Herzen gönnen. Es kann auch gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß

ihnen das e e in den Betrieben, daszurzeit im Vordergrunde des Streites und des Streikes ſteht, zuge
ſtanden wird. Es iſt aber nicht möglich, dieſe ſchwierige Materie
einfach durch das Machtmittel des Streikes entſcheiden zu laſſen, ſon
dern es bedarf dazu ernſter Arbeit aller nWie ſchwierig iſt allein die Frage, wenn feſtgeſtellt werden ſoll,
wie der Zweck des Unternehmens, der Erfolg geſchäſtlicher Maßnahmen
geſichert werden und wie gleichgeitig dem Intereſſe der Arbeitnehmer
gedient werden ſoll. Es iſt ſchon richtig, der Herr im HauſeStand
punkt hat aufgehört, aber es kann nicht richtig ſein, wenn man jetzt
meint daß der Angeſtellte vollends Herr im Hauſe iſt, das hieße nur,
von einem Extrem ins andere fallen. Soweit beim Mitbeſtimmungs-
recht der Angeſtellten Hinſichtlich Kündigung und Fet ung die
ſoziale Seite von Bedeutung iſt, iſt gegen dieſes Recht nichts zu
ſagen. Wird es aber anders gehandhaäbt, kann es den Betrieb töten.
Die Bankangeſtellten verlangen u. a, das Mitbeſtimmungsrecht bei der
Beförderung ihrer Kollegen Sie töten dantit die Tüchtigkeit, denn ſie
werden die Genehmigung zur Beförderung dem umgäng ichen Manne
geben, nicht aber dem, der eckig in ſeinen en iſt, der aber
über den Durchſchnitt hinausragt. Dies eine ßeiſpiel zeigt, daß die
neue Bewegung alles auf einen DHurchſchnitt bringen will, der, wenn
das gelingen ſollte, unter dein heutigen Durchſchnitt u und der der
Aufwärts ung e r der J entttven nergie ein mehr
oder minder ſchnelles Ende bereiten würde.Die Angeſtellten rauchen wie die Arbeiter ein Arbeitsrecht, das
wahrhaft ſozialen Geiſt atmet. Sie hindern aber dieſes Werk, wenn

jeht in ſtarrer Einſeitigkeit und in unnützer Überſtürzung auf die
nnahme radikaler Forderungen dringen Grundſätzlich iſt den An

geſtellten das Mitbeſtimmungsrecht zugeſichert. Sie könnten jederzeit,
wenn aus dieſer Zuſicherung keine Erfüllung würde das Mittel des
Streiks anwenden. Man hat für die verſchiedenen Streits a. immer
noch ein Aushaängeſchild gefunden. aber einen Streik aus Mißtrauen
anzuzetteln,

geſtellte

S

Standesbewußtſein und Vernunft
Wenn e aber heute um das Meitbeſtimmungsrecht ſtreiken, ſe
ohne jede Vernunft.

Streikdrohung der Angeſtellten des Kaliſyndikats.
Der Betriebsangeſtelltenrat des Kaliſhndikats hat an das Syndikat

die Mitteilung gelangen laſſen daß die Angeſtellten beſchloſſen haben,
in den Generalſtreik einzutreten, fälls ſeitens der Generaldirek-
tion nicht das Mitbeſtimmungs recht der Angeſtellten bei
Kündigungen Entlaſſungen und Anſtellungen zuge
ſtanden wird. Das Syndikat hat daraufhin geantwortet, daß es ohne
Zuſammenberufung des Aufſichtsrats eine Entſcheidung nicht treffen
könne und ſich ferner auf den Standpunkt geſtellt, daß das Kaliſhndikat
zu den gemeinnützigen Betrieben gehöre, die vom Streik ausgeſchloſſen
werden ſollen.

Politiſche berſicht.
Schwere Ausſchreitungen in Wien.

Wien 18. April. (Korr.Bureau.) Uber ſchwere Ausſchreitungen
die ſich geſtern vor dem Parlamentsgebäude ereigneten, wird gemeldet
Eine Verſämlung von etwa 3000 Arbeitsloſen hatte ſich vor dem
Ratehauſe C er Eine andere Verſammlung, aus zu
rückgekehrten Soldaten und JInvaliden beſtehend, fand im Prater ſtatt.
Beide Verſammlungen zogen vor das Parlament, wo ſie ſich trafen
Eine Deputation begab ſich in das Parlamentsgebäude, um ihre
Wünſche dem Staatskanzler Renner vorzutragen. Inzwiſchen hattendie Demonſtranten namentlich durch halb wüchſge Burſchen Zuzug er
halten. Aus der Menge fielen aus unbekanntem an einige Schüſſe

gegen die Wachleute, wodurch ein Poliziſt verwundet wurde. Die
Schutzmannſchaft erwiderte das Feuer, wobei zwei Demonſtranten ver
letzt wurden. Da aus der Menge immer wieder Schüſſe fielen, drängte
die Volkstwehr dieſe gegen die benachbarten Straßen zurück. Um 8 Uhr
herrſchte vollſtändige Ruhe, ſo daß der Straßenbahnverkehr wieder
aufgenommen werden konnte.

Die Opfer der Schießerei.

Wien, 18. April. Bei der geſtrigen Schießerei im Rathaus
viertel wurden nach den bisherigen Feſtſtellungen vier Polizei
beamte getötet, 17 ſchwer und 23 leicht verleßt. Von den Demon
ſtrantent und Paſſanten erhielten etwa 20 Verletzungen

Czernin verhaftet.

Wien, 18. April. (Meldung des Wiener Telegr. und Korre
prndenseu Der frühere Miniſter des Außern Graf Ottokar
Ezernin vorgeſtern von den er e e chen Grenzbehörden
in Fremdkirch verhaftet worden, als er den Verſuch machte, ohne Paß
die Schweizer Grenze zu überſchreiten.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
eoſen heim liegt ſelbſt in der Hand der Spartaliſten
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Alle entlaſſene Heeresangehörtgen, die ſich im Kriege
krankheit zugezogen haben, wird zur Berhütung

Der kommiſſariſche Landrat.

Wekanntmachnng.

Herz gelegt zum zu

Mit dem Loſevertrieb darf nicht vor dem 15.
begonnen werden.

Berlin, den 17 März 1919.
Zugleich im Namen des Jinanzminiſters

der Miniſters des Jnnern.

Veröffentlicht

Gleichgültigkeit oder
ſoll nicht Siechtum

Merſeburg, den 11. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Die Ziehung der 6. Reihe der dem Zentralkomitee des
Preußiſchen Landesvereines vom Roten Kreuz unter dem 17.
März 1913 bewilligten Geldlotterie iſt mit unſerer Zuſtimmung

Vertrauens zu gehen tlange volltragende) und dieſen un Ucterſuchung bezw. Beratung und Behandlung auf die ges ſt bis 27 September 1910 feſtaeſetzt worden

Keiner e Leichtſinn,
j t falſcher Scham ärztlüchen Rat einzuholen,Ernſt Sitte, Fanchſtedt und Elend des Kötpers und Geiſtes über unſer Volk Macht

gewinnen und Kind und Kindeskinder gefährden.
ne z Ich weiſe beſonders darauf hin, daß allen geſchlechtsNhNranken Heeresentlaſſenen und ihren geſchlechtskranken Angehs

utterrüben- gen koſtenſteie ambulante Behandlung durch die praktiſchen Die Ortspoligeibehörden erſuche ich, dafür Sorge zit kra
L Arzte des Kreiſes Merſeburg auf Staatskoſten bezw. durch die gen, daß der Loſevertrieb nicht beanſtandet wird.

zuſtändigen Kaſſenätzte gegen Vorlegung der Entlaſſungs papiere
gewährleiſtet iſt. Außerdem kann ſich jeder Heeresentlaſſene an
die Beratungsſtelle der Landesverſicherungsanſtalt, Dr. Sowade

Ha e
Herren-Stüärkewäſche,

S
S
5

Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Vorhemden
in vorzüglicher Ausführung

e S

S

e

S

uli d.
Lieferzeit 8 10 Tage.

Auch wird Wäſche zum Plätten angenommen.
Annahmeſtelle jeht Burgſtr. 13.

Halleſche DampfWaſchanſtalt „Viktoria“

aller Art

Neumarkt 76. Exped, d. Bl.

BordenHut
wie Kohle, Sand, Aſche uſw. Gaſſend fur junges Mädchen S
beſorgt Emil Jentſch, zu verkaufen. Wo? ſagt die

e Das natürltene gittfrete Heu erfahren ohne Berafsstörung vei

HeiGen- und Stotteechgelletden
Nervenschwache, Magen- Darm- Leberleiden,
Gioht. Rheuma Stublträgheit. Hautleiden usw.

Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Druckschrift.

Dr. Gehhard Dis berlin 85. otsdamoer Str. 104 105.

das iſt erſt den Angeſtellten r den An

e



Bevvrdnung

vom 7.
liche Demoblimachun
S. 1292) und des den

(Demobilmachungsamt)

Arbeitszeit der Angeſtellten während der Zeit der wirtſchaft
mobilmachung.

darf die Dauer von acht Stunden nicht überſchreiten. Wenn
weichung hiervon durch Vereinbarun
an

tage verteilt werden.

ſtündige Pauſe zu gewähren.
Zeit nach 4 Uhr nachmittags, ſo muß die W
die ihre Haupkmahlzeit nd des die Ar

n Gebäudes einnehmen, auf mindeſtens ein und eine
längert werden.

Nach Beendigun

für die

s 3.
Beginn und Ende der Arbeitszeit und der Pauſen

mit der Angeſtelltenſchaft des Betriebes oder des Büros i
den Beſtimmungen dieſer Verordnung für den Geſamtbetr

zu machen.
8 4.

Die Beſtimmungen der 88 1 bis 3 finden keine Anwendung auf
Arbeiten die

L in Rotſällen,
2. im öffentlichen Jntereſſe,
3. zur Verhütung des Verderbens von Waren oder des Mißlingens

von Arbeitserzeugniſſen
unverzüglich vorgenommen werden müſſen.

Arbeitgeber, welche Angeſtellte mit Überarbeiten der in Ziffer 1
bis 3 bezeichneten Art beſchäftigen, ſind verpflichtet, ein Verzeichnis

in welches für jeden Tag, an dem Überſtunden geleiſtet
Zahl der daran beteiligten Angeſtellten, die Zahl der

von ihnen geleiſteten Kberſtunden und die Art der vorgenommenen
l Das Verzeichnis iſt auf Erſordern den

zuſtändigen Aufſichtsbeamten 16) jederzeit zur Einſicht vorzulegen.

anzulegen,
worden ſind, die

Arbeiten einzutragen ſind.

als bis 10 Uhr abends dauern
Hierbei kommt jeder

tigt iſt.

ſtimmung über die im
an einer in die Augen

Beginn der Aberarbeit einzutragen iſt.
S 6.

Störungen den Betrieb eines
eine von den Beſtimmungen
d zuſtändigen Aufſichtsbeamten 16) nach
8 Schuſes oder, wenn ein ſolcher wicht

t widerruflich genehmigt werden. D

Ein Poſten

Hand Säe-
maſchinen

(einreihig für alle Säinereien)
iſt wieder vorrätig.

Friedr. Pfeiſfer,

land J e tet Weiße Mauer 141.
eGuter Kon l ert en und eWeh r Haueher!Die

über die Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten während der Zeit

der wirtſchaftlichen Demobilmachung. Vom 18. März 1919.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die halt

November 1918 (Reichs-Geſetzbl.
rlaſſes des Rates der Volksbeauftragten über die

Errichtung eines Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachun
imtſ vom 12. November 1918 (Reichs-Geſetzbl.

S. 1304) ergeht hiermit folgende Verordnung über die n der
ichen De

s 1.
Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit ausſchließlich der Pauſen

i in Abeine Verkürzung der Arbeitszeit
vrabenden der Sonn und a age herbeigeführt wird, kann derAusfall der Arbeitsſtunden an dieſen Tagen auf die übrigen Werk

S 2.
Sofern die tägliche Arbeitszeit mehr als ſechs Stunden beträgt,

iſt den Angeſtellten innerhalb der Arbeitszeit eine mindeſtens halb
Fällt das Ende der Arbeitszeit in die

ngeſtellten,
d ahne enthaltenden

albe Stunde ver

der täglichen Arbeitszeit iſt den Angeſtellten
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 11 Stunden zu gewähren.

nn nd, ſofernkeine tarifliche Regelung erfolgt iſt, vom Arbeitgeber im e
niſſe mit dem Angeſtellkengusſchuß oder, wenn ein ſolcher nicht beſteht,

prechend

eb oder
einzelne Abteilungen geſondert feſtzulegen und durch Aushang bekannt

s 5.
Unbeſchadet der Vorſchriften des 8 4 dürfen Angeſtellte über die

im S l ſeſtgeſetzte Arbeitszeit an zwanzig der Beſtimmung des Ar
beitgebers überlaſſenen Tagen im Jahre beſchäftigt werden. Die
ſchäftigung darf 10 Stunden täglich nicht überſchreiten und nicht länger

Tag in Anrechnung, an dem auch nur ein
Angeſtellter über die nach S 1 feſtgeſetzte Ar eitsgeit hinaus beſchäf

Arbeitgeber, die ihre Angeſtellten auf Grund der vorſtehenden Be
1 feſtgeſehte Zeit beſchäftigen, ſind berpflichtet,

fallenden Stelle des Arbeitsraumes eine Tafel
auszuhängen, auf der jeder Tag, an dem überarbeit ſtattfindet, vor

Wenn Naturereigniſſe, Unglücksfälle oder andere unvermeidliche
Arbeitgebers unterbrochen haben, ſo kann
der 88 1 bis 3 abweichende Regelung

Anhörung

Hurch günſtige Cinkaufs
gelegenheit bin ich in der
Lage, reiche Auswahl in

gute Hualitäten
in modernſter Verarbeitung

ſtehender Beſtimmung zu treffenden Verfügungen müſſen ſchriftli
erlaſſen werden. Acht der en r
in die Augen fallenden Stelle des Arbeitsraumes auszuhängen.

s 7.
Abweichend von den Beſtimmungen der s 1 bis 3 und 5 kann

durch Tariſvertrag eine anderweitige Regelung der Arbeitszeit und
der Kberſtunden getroffen werden.

Jns ne kann durch Tarifvertrag vereinbart werden, daß an
die Stelle der achtſtündigen Tagesarbejtszeit die s eWochenarbeitszeit oder d channdnenngigſein ige werk

tägige t oppelwöchenarbeitszeit tritt.
e ahl der durch Tarrpert

darf höchſtens 30 im Jahre betrage re nicht durch Feſtlegung
von gang oder teilweiſe freien Tagen der verkürzter Arbeitsdauer zu
beſtimmten s für Ausgleich der Kberſtunden t wird.

JugelaIenen Kberarbeitstage

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, eine Abſchrift der auf die Rege
lung der Arbeitszeit und der Uberſtunden bezüglichen Beſtimmungen
des Tarifvertrages den zuſtändigen Aufſichtsbeamten einzureichen.

s 8.
Die e des s 105 b Abſ. 2 und 3 der Gewerbeordnung

finden auf alle Angeſtellten im Sinne dieſer Verordnung Anwendung
Die Ausnahme und Sonderbeſtimmungen über die Sonntagsruhe

der Angeſtellten im Handelsgewerbe gelten auch für die ſonſtigen An
geſtellten im Sinne dieſer Verordnung

Die hiernach für Sonn und Feſttage zugelaſſenen Kberſtunden
ſind auf die in den 58 5 und 7 dieſer Verordnung feſtgelegte Höchſt
zahl nicht anzurechnen.

s 9.
Von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens müſſen offene Verkaufs

ſtellen, mit Ausnahme der Apotheken, für den geſchäftlichen Verkehr
ten ſein. Die beim Ladenſchluſſe ſchon anweſenden Kundenarfen noch bedient werden.

Rach Uhr abends, jedoch bis ſpäteſtens 9 Uhr, dürfen Verkaufs
ſtellen an jährlich höchſtens zwanzig von der Ortspolizeibehörde zu
beſtimmenden Tagen für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein.

Vor 7 Uhr, jedoch nicht vor 5 Uhr morgens dürfen Lebensmittel
geſchäfte nach näherer Je rnun, der Ortspolizeibehörde geöffnet ſein.

Die Ortspoligeibehörden haben vor der Genehmigung der Aus

nahmen die e des e Aufſichtsbeamten 16) eines und dieſem die erteilte Ausnahmegenehmigung in Abſchrift
mitzuteilen. Glaubt der n daß die Ausnahmegenchmi-
gung mit dem Schutze der Angeſtellten nicht zu vereinbaren iſt, ſo hat
er unverzüglich die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde her
beizuführen.

s 10.
Die Demobilmachungskommiſſare ſind beſugt, nach Anhörung der

Aufſichtsbeamten oder Aufſichtsbehörden (8 16) widerruflich weiter
e Ausnahmen, als in den vorſtehenden Beſtimmungen vorgeſehen
nd, zu erteilen, wenn dieſe Ausnahmen im öffentlichen Jntereſſe, ins
eſondere zur Durchführung der geordneten Demobilmachüng, zur Ver

hinderung der Arbeitsloſigkeit oder zur Sicherſtellung der Volksernäh
kung dringend nötig werden.

Abſchriften der erteilten Genehmigung ſind binnen
Demobilmachungsamte vorzulegen.

44.
Die vorſtehende Regelung umfaßt en Angeſtellten, die

mit kaufmänniſchen Dienſten beſchäftigt werden, insbeſondere
Handlungsgehilfen;

mit techniſchen Dienſten beſchäftigt werden, mit Ausnahme der
jenigen techniſchen Angeſtellten (Betriebsbeamte, Werkmeiſter,
Techniker), die hinſichtlich der rn ihrer Arbeitszeit der An
ordnung über die Regelung der Arbei zeit gewerblicher Arbeiter
vom 28. November 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 1334) unterliegen;

mit Schreib Rechen oder ähnlichen Arbeiten beſchäftigt werden
(Bürvpangeſtellte) einſchließlich derjenigen, die für Büros niedere

oder lediglich mechaniſche Dienſte leiſten
ſich als Lehrlinge in einer geregelten Ausbildung zu einer der
vorgenannten Beſchäftigungen den

9 Tagen dem

Be

Die Beſtimmungen finden keine Anwendung auf
Generalbebollmächtigte und die im Handelsregiſter oder Genoſſen
ſchaftsregiſter eingetragenen Vertreter eines Unternehmens;

2. auf ſonſtige Angeſtellte in leſtender Stellung, die Vorgeſetzte vondes

3. Angeſtellte, die in Betrieben der Land und Forſtwirtſchaft ein
ſchließlich ihrer Nebenbetriebe beſchäftigt ſind;

4. Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken.
s 13.

Die Regelung gilt für alle Arbeitgeber einſchließlich der Körper
ſchaften des öffentlichen Rechtes Es macht keinen Unterſchied, ob der
Arbeitgeber ſeinen Betrieb oder ſein Büro mit der Abſicht der Ge
winnerzielung führt oder nicht.

14.

Soweit von Körperſchaften des öffentlichen Rechtes Angeſtellte
gemeinſam mit Beamten beſchäftigt werden, ſind für die Regelung der
Beſchäftigung dieſer Angeſtellten mangels abweichender Vereinbarungen
die für die Beamten gültigen Dienſtvorſchriften maßgebend.

s 15.
Für die in Verkehrsgewerben erforderlichen allgemeinen Aus

nahmen von vorſtehenden Vorſchriften ſind alsbald Vereinigungen
S Betriebslejtungen und den Arbeitnehmerverbänden zu treffen.
Solange derartige Vereinbarungen nicht zuſtande gekommen ſind,
bleiben weitere Anordnungen den zuſtändigen Demobilmachungskom
miſſaren vorbehalten. 16

16.
Die Aufſicht über die Ausführung der vorſtehenden Beſtimmungen

iſt von den Landesgentralbehörden ausſchließlich oder neben den ordent
lichen Polizeibehörden den Gewerbeaufſichtsbeamten oder beſonderen
Beamten zu übertragen. An die Stelle der Gewerbeaufſichtsbeamten
treten bei bergbaulichen Betrieben die Bergrevierbeamten. Die Aufſichtsbeamten ſind befugt, mit den Angeſtelltenausſchüſſen im Beiſein

des Arbeitgebers oder mit beiden Teilen allein zu verhandeln und zu
dieſem Zwecke die Angeſtelltenausſchüſſe einzuberufen. Die Aufſicht
über Betriebe und Büros der Körperſchaften des öffentlichen Rechtes
fällt den die allgemeine Dienſtaufſicht ausübenden ehörden zu.

s 17.
Den Aufſichtsbeamten ſtehen bei Ausübung dieſer Aufſicht alle

amtlichen Befugniſſe der Ortspplizeibehörden zu, insbeſondere das
Recht zur jederzeitigen Beſichtigung der Betriebe und Büros. Sie
ſind vorbehaltlich der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten, zur Geheimhaltung der amtlich zu ihrer Kenntnis gelangenden Geſchaſts- und Be
triebsverhältniſſe der ihrer Aufſicht unkerliegenden Betriebe und Büros

verpflichtet.Die auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen auszuführenden
amtlichen Beſichtigungen müſſen die Arbeitgeber zu jeder Zeit, nament
lich auch in der Nacht, während des Betriebes geſtatten.

Die Arbeitgeber ſind ferner verpſlichtet, den enannten Beamten
oder der Polizeibehörde diejenigen ſtatiſtiſchen Mi ilungen über die
Verhältniſſe ihrer Angeſtellten zu machen, welche vom Reichsminiſte
rium für die wirtſchaftliche Demobilmachung oder von den Landes
zentralbehörden unter Feſtſetzung der dabei zu beobachtenden Friſten
und Forinen vorgeſchrieben werten

8

Mit Geldſtrafe bis zu 2000 im Unvermögensfalle mit Ge
füngnis bis zu ſechs Monaten wird beſtraft, wer den vorſtehenden Be
ſümmungen oder den auf Grund derſelben erlaſſenen Anordnungen zu
widerhandelt.

War der Täter zur Zeit der Begehung der Straftat bereits wegenZuwiderhandlung nach Abſ. 1 Feſtraſt, ſo tritt, falls die Straftat vor
ſählich begangen wurde, Geldſtrafe von 100 bis 3000 A oder Gefäng
nis bis zu ſechs Monaten ein.

Die Beſtimmung des Abſ.
frühere Strafe nur teilweiſe verbüßt oder ganz oder
laſſen iſt.

s 19.Jm übrigen finden die in Reichs und Landesgeſetzen und die auf
Grund dieſer Geſehe erlaſſenen Vorſchriften im bisherigen Umfange
ſoweit Anwendung, als ſie nicht den vorſtehenden Beſtimmungen zu
widerlaufen.

s 20.
Dieſe Verordnung tritt am I. April toto in Kraft, den

ihres Außerkrafttretens beſtimmt das Reichsminiſterium für
ſchaftliche Demobilmachung.

Berkin, den 18. März 1919.
Reichsminiſterium für die wirtſchaftliche Demobilmachung.

2 findet auch g. die
eilweiſe er

eitpunkt

ie wirt

überſteigt
Regel mindeſtens 20 eod e dere gar rvritsverdienſt 700
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Thee Zähne

Umarbeitung ſchlechtſitzender

Gebiſſe, Plomben, Zahn
ziehen faſt völlig ſchmerz

los; Reparaturen

g.Fran 9. elniſch,
Dentiſtin,

d

Zigaretten rein, la orien
tal. Tabak, 100Stck. Mk.

rn W oder 50 Arbeitnehmern

140/190 groß, ſchwere, wollhaltige Sorten
empfiehlt in großen Quantitäten preiswert

t Iobontt, Hrn

Koeth.

„Felle
kauft zu höchſten Preiſen

Max Erbe, Saalſtr. 2.

n e

25. und Mk. 30
Rauchtabak tein, Pfd
Mk. 20. und Mk. 25.
Kantabak, Ia Tabak,
100 Rollen Mk. 105.
Probeſendg. von 50 Roll.

G. Probſt, Rüſtringen
in Oldbg., EdoWiem

kenſtraße 3b.

e Sleh nehme

Prof.
e

Ha

Hpechatnde auler Sonhabendt

Kauffmann, Wnmnt,

meine Praxſs wieder auf.

e A. S. Thielenstr. 5.

preiswert anzubſeten!

Bee Tadelloſer Sihl Erſat für Maß! r are e s v e gerTene) Mk. 12- 1 Tabe H 2 aitz 4 rei igee K. 4.50. Brfolg garant.

kFlechtene Veumarkt 18 aller Oienſigrade e eJ austalt, Schupp., alt ina len der Gegr. 1881 Teleph. 332 auch Angediente Nahmaſchinen
Mittel: Gr ver Preis e e a en er den de u e w. e werden eingeſtellt beim S Sein. Kur Mk. 4 5.75 u. 2945 Zahl rei Pankschr. c Freiwilligen Regiment Siannböeter,

en er u unbeſäumt, trocken, oſtFranemengen e Magdeburg ez An n und Made r Einſtellung des Regiments in die Relchewehr iſt verfügt) Mann vden e t e T Ehrenhafte, unbeſcholtene Freiwillige ar eta ne den r n ar wollen ſich ſchriftlich oder mündlich wenden an das n eheſſeh We
g t zl Kangeeth Bern Inf. Regiment 26 in Magdeburg. ne Ter n

e Karl Alsleben, Halle wie inKann e ſt lang 95 et cent eher Werte Vleichens e e e Rundholz für Scheune
Pandas, Palmen and: h die Berehugung zum chlachten von Naet ers empfiehlt vom Aſchers

n e e I eur i 3 tIſt le lanne n Magerens entzogen worden. Kinderwagen Klappwagen Mengenet Vereinigung zur Berwertung rn un non genS Se Vereinigung Promenadenwagen E. G. Simon,Großes Potenrolenlager
in 88 u. 65tönigen Notenrollen
Roteurollen Abonnements

Döll Haſſe a 8.
Große Ulrichſtraße 38/34.

1
S

von Shlechtpferden

e. G. m. b. H. Halle a S.

e

empfiehlt in großer Auswahl H Dampfſägewerk und
Korb und KinderwagenSpezial Holzhandlung,
geſchäft Gotthardtſtraße 80. lsceherglehen, el. 19.



e iiee 2 Jch übernehme bis auf weiteres J K ammer- Licht iel vorh.
e Wengen u. Umarbeiten von Herren u. Burschen re pe d e n e

Wied erhältlich.eder c S Gaſtſpiel Ludwig Heine:f S kKleidung, das Umarbeiten von Militärsachen j Prächtiges sprogrammſehen g m ben in h e Die Koſey Stanbul.z. verkaue Aivilkleider, die Heuankertigung von geliekerten Vor den Toren des Lebens Operette u Akt. von Leo Fall.
n en Stoffen, die Umarbeitung von DamenKostümen Entzückender Filmroman in 4 Akten mit Hella Mofa Montag den An C. OMer

za verkaufen. Du erfragen Und -Mänteln in moderne Fassons. Der Teufelswalzer! Garten Her
Brühl 12, pt. I.

un S S lein von Anfang bis Ende ſpannender DetektivSchlager letzte Vorftellnng der WinterSinne Frz. Hildebrandt, ne ſeheneine Nähmaſchine inwFernſpr. 182. Kl. Ri 18. Am 1. u. 2. Feiertag, ab 3 Uhr: Kinder u. JugendVorſtllg.alt Straße 9, 2 Tr. r. Sernipr ar Ritterſtr 1s Am 1. und 2 eleriog ab 4 er Vorſteltungen für Ein alzertraum
en S S ab 7 Uhr: Erwachſene. Operette in 3 Akten von Oskare n m ranß Der Vorverkauf findet an den

ſteht zum Verkauf
Meuſchauer Str. 19, unken. S

Zwei neue Preſchwagen S

Stuheneten Bin an das Sernſprechnet unter

C S K. S e.S einen Kuffeehan Mewſchan. men
und ein u V e e im Alter von 23 und 24 Jahrengebranchter Hinterlader ehe nil 1. Aus 2. Oſterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr ab von r

e. n groher Sznsbnl, ad wennttentSan l Haul Schlippe, elektriſches Inſtallationsgeſchäft, nach Löpitz! n von e r o zweler jnuger Damen
Neuer, leichter Weiße Mauer 14 Weiße Mauer 14 Daſelbſt ſik von der Kapelle Schuch. zwecks gemeinſchaftlich Spazier

Hierzu ladet freundlich ein Karl Hauptmann. gängen; ſpätere Heirat nicht aus
geſchloſſen. Verſchwiegenheit zu
geſichert. Ernſtgem. Offert. mög
lichſt mit Bild unter K B. 98
an die Exped. d. Bl.

S 9 Känzchen! 9
Abmarſch nachmittag 2 Uhr

Federrollwagen
zu verkaufen Neumarkt 42.

von der Waterloobrücke, GäſteAreſchmaſhinen Gopel 4 in unter Thür et Damen e an n
zu verkaufen Daspig r. 17. 5 alt an ar v 9 ſ. e welche Talent Sanſamen At. 108 mine ſern el e Zpeaterſrelen
e an das Fernſprechnetz angeſchloſſen Uerseburg,. n e ebat fertele 49 H Ki b J e in n des Unterhaltungs- Konzert. e z

rebnitz S. Sſind w e r m ron, Anſan g s Kurſ e 8 Am 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab, Arb eiter

Ein älteres ſtarkes öffentlicher Ball.Weiße Mauer 14.

Arbeitspferd e J Mittwoch, 23. April, abends werden angenommen
ſteht zum Verkauf Trebnitz 30.

Suche gut erhaltene
daſelbſt noch entgegen genommen.

7 Uhr im Strandſchlößchen. Es ladet fremde n ein Bruno Knoche. Amtshä er 2

Federbetten

Mandoline zu kauf. geſ. des Herrn Frang Stebech ladet zur lichſt baldigen Antritt geſucht.
an die Exped. d. Bl. ſ S ztag im Neuen Schützenhauſe ſtatt. e en

e e Anmeldungen hierzu werden

e en M Botean die Exped. d. Bl. erbeten. Tanzſtunde H u n e H öl z er Sra dene enneken, e S z

Off, mit Preisang. u. Sch 100 abends 8 Uhr
7Pianino 4 2 Segen von wo freundlich ein Nöckel, Gaſtwirt J Me ſeburg, Landeshaus 2.

Gebrauchte Laute vder findet Mittwo ch, den 4. Feier Oſterfeiertag im Saale Zum 2 Oferfelertag, von rahniteen a de an e e

Schriftliche Meldungen mitZheaterAbend, Ballmuſik Zeugnleabſceiſt

r 7 Jüngerer Knechtn hohen re Dre s herber ne er e eotel Dammſchloß, chſter Kurſus kann in der vom Der Vorſtand. JüngerenMerſeburg. 23. bis 28. April und der darauffolgende Kurſus vom S gro e B mu t h Sn J S t a t nahen a Dramat. Klub wozu ergebenſt einladet H. Wünſche Hausbur hen
(gut erhalten) kauft

Wilhelm Gummert. Thiele's

Seht Abochpeide-Shnle
Fachsohule der Damen-

Mehrere

t. Restaurant Aschinger e wbütſhen
(1. Oſterfeiertag) Lauchſtedter Straße 21, pt.

„Mignon n m v

schneideret für Kleidung,d X 9 empfiehlt zum Feſt a gS Dvbawenmantel und m KraſttgeJ ag de n anfing un Zwerbraten. Arhbeitsſrauen
Merseburg, Grüne Str. 2. nach Trebn itz a werden angenommen.

98 Geyers Gaſthaus). Frühſchoppen Unterhaltungsmuſit. Bürgerliches Brauhaus
Obige Schule ladet alle bisherigen Schülerinnen zu Daſelbſt von nachm. 8 Uhr an Maas Heinze.h einer photographiſchen Aufnahme zu Sonntag den w 9 e A I e 1 S27. d. M. nachmittags 2 3lhr, zu ſich hiermit höflichſt ein. Tänzchen!!! z v

werden zu kaufen geſucht. Auch hat obige Schule die Herſtellung von geſchmack Es ladet hierzu herzlichſt ein 59 z m u e S
voller und gutſitzender Kleidung, Konfektion und Wäſche Der Vorſtand. e h Weißenfelſer Str. 18.Gebr. Seibicke, Se berentend erweitert Und bittet um Auſtrags

e n Meer Alle enr am beſten an 7 Rheiniſche MetalleJnd. in vveranſtaltet Sonntag den 20. April, von morgens 9 Uhr H., Düſſeldorf, Schließf. 753.C el e blumen- j an, im Schwarzen Roß“, Saalſtraße. ein 7g Bildhauerei bielig, Welsr.). d. Selertagen s e Preiskegeln Frau od, Mädchen
e um Abfüllen von kl. FläſchchenHamſter und empfiehlt in reicher Auswahl v nß ierſtube Zur Gäſte herzlich willkommen Der e e e JWMaulwurſe See Fehler oberen gähen Beamten Wohnungederen

kauft zu höchſten Preiſen

aus ſchwarzem, ſchwediſchem Granit zu Merfeburg, e. 6. m. b. H iD. t
Max Erbe, Saalſtr. 2 on 200 n. a Sofort lleferbar. Obere Breite Straße 121 n tn en 29 ren igis, abends 7 uhe Aeſee ſie cher

Eine Glucke Empfehle: findet im Gaſthaus zur „grünen Linde“ die ordentliche für alle Hausarbeiten ſofort ge
a u r er t Se ſteingeſührtes flottes in guter Lage der Stadt gelegenes e Hauptverſammlung incht r r J

cher Konfebttons- ader Herren Artffe- Geschat und eaneregaten e Suche
t von ſolventem Kaufmann zu übernehmen oder kaufen geſucht. Bernhard Mollnau. Tagesordunng: e hie uverleſige7 AFO G Offerten unter A. O 195 an die Expedition d. Bl. erbeten. Tchinng! Achtung Seldaheberiht des Vorſandes ſe o. Auf un

mit Gold für Reſtaurant u. Kaffee u 9! 2. m ſang der Bilanz u. Verteilung des Geſchäfts S l D
e gewinnes. Dr. Sieke, Hall .25.ine s nBrie e RNatskeller D d. Vorſtandes weg. ſeiner Geſchäftsführung. al ſchw t un d

ahlen.

3 Die Bilanz und die Jahresrechnung neb öri er n ufAbgen lens echte In der Racht vom 14. zum 15. d. M. iſt auf dem Biertunnel Belegen liegen vom bis 30. rn 1919 bei e e en n e e
plz Rittergut Bedra ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 1. und 2. Jeiertag, von vor führer für die Mitglieder zur Einſicht Her ötſtan d Chriſtianenſtr. 182

is zu itt 11 U3 a v h Katter, Helfer, Hoffmann. K h n abhandenu n nene S großes F gekommen!Belohnung zugeſichert! Zu
melden bei Schröter

Göhlitzſch Nr. 21.

S

S S rz 4 3 4
e

werden wieder ſchön mit Theorit
Farbe. Jn Waſſer gelöſt, ſtreichußböden e de z SSst5 v Aheinverkauf?Für geſchützten hochaktuellen Gebrauchsartikelket Mk. 8,50 franko 8 e e d Sr hre feicht für S erhält derjenige, der die Diebe bezeichnen oder Angaben machen S der Möbelbranche ſoll die Alleinnfederlage für Belanntmachung

Viele Anerk. AlleinLieferant: kann, die zur Beſtrafung derſelben führen. alle Orte des Kreiſes Merſeburg vergeben werden.
Das Fiſchen u. AngelnFabrikation e durch eine der größten HolzMax Krüger, chem.techn. Pro Die Angaben ſind an mich direkt zu richten unter voller

abriten e 2dukte, Dresden A. Ziegelſtr. 59. Namensnennung des Abſenders. Strengſte Geheimhaltung des Es ladet ergebenſt ein e e nen e e en in der Saale ſowie aue Saale
Jeder Züchter bedarf zur Zucht Namens des Anzeigenden wird verbürgt. Der ſchöne Karl die aber bei Eingang der Orders voll zurückgegahlt und Luppe iſt Ahne Erlaubnis

einen elektr. mang. Eierprufer. Bedra, den 16. April 1919. e d regnete Bewerber Verkaufs reſp. den eDerſ. kann jahrel. benutzt werden Rittmeiſter von Heudorf Junger Mann Werkzeuge Ausſtellungsraum erwünſcht, jedoch nicht Bedingung n erhanslungen werden ge
und gibt an, ob das Ei weibl, e n z chloſſer), 25Jahr, ſucht Damen vollen gefl. Angebote einreichen unter a. K. 546 richtlich geahndet.

Die TiſcherJnnung
zu Merſeburg.

Paul Dorigs, Obermeiſter.

Hierzu eine Beilgge.

bekanntſchaft zwecks ſpäterer an Rudolf Moſſe, Berlin W., Tauentzienſtraße 2.
F Heirat. Offerten (mit Bild er

wünſcht) unter W S 25 an die

männl. od. un-befruchtet iſt.
Junge Vögel ſind nach Geſchlecht S
zu erkenn. Preis 5 M. Schneider

ennsdorfRonneburg, S. A. e Exped. d. Bl.
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ſcheint dieſes fürchterliche Etwas ar

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

45. Jahrg.

Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nächſte Rummer

unſeres Blattes erſt Dienstag den 22. April nachmittags.

Hſterſegen 1919.
Von Alwin Römer.

Die Lerche jauchzt die Quellen wandern,
Schon blinkt an ihkem Silberrand
Ein Blumenſternchen nach dem andern,
Das froh den Weg zur Sonne fand.
Die Anemone nickt im Winde, CDer lau ihr um das Köpfchen weht,
Und grüne Herzen treibt die Linde,
Die alte, die am Kirchtor ſteht

Geheimnisvoll in ihren Blättern
Rauſcht es, von Oſtertroſt durchhallts
Laß Dich nicht beugen von den Wettern
Voll Donnergroll, und Blitzgewalt!
So oft ſchien Deutſchland ſchon verloren
In glücklos trüber Zeiten Lauf,
Und immer ward es neu geboren
Und immer hehrer ſtand es auf!

Wohl will man knebeln deutſches Weſen
Jn Weſt und Oſt mit grimmer Macht
Doch wird der deutſche Geiſt geneſen
In einer künft'gen Oſternacht,
Wo rings geheime Keime ſprießen
Auf rauher Höh', im öden Grund,
Und Wunderkräfte ſich ergießen
Jn jedes Herz, von Zweifeln wund!

So raunt die alte Linde leiſe,
Umzirpt von hellem Finkenſchlag
Und Glockenklang lädt Dich zum Preiſe
Des Herrn der Welt am Oſtertag.
O folg dem Ruf und laß das Zagen,
Jn heil'ger Zuverſicht tritt ein:
Gott läßt ein deutſches Oſtern e
Dereinſt voll Lenz und Sonnenſchein!

Bolſchewismus.
Von 100000 Menſchen, die den Namen Bolſchewiki oder Bolſche

wismus gebrauchen, weiß kaum einer den Namen zu erklären.
Das Wort ſtammt aus dem e und iſt abgeleitet von „bolſchoi“,
groß. Volſchewiki ſind die Mehrheitler, im Gegenſatz zu den Menſche
wiki, den Minderheitlern. Die Bezeichnungen ſtammen von dem
Stimmenverhältnis auf dem Londoner ſrurt der ruſſiſchen Sozial
demokraten im Jahre 1908. Die Bolſchewiki haben dann ſpäter den
Namen „Ruſſiſche kommuniſtiſche Partei (Bolſchewiki) angenommen,
während ſich die Menſchewiki in „Ruſſiſche ſozialdemokratiſche Arbeiter
partei“ umtauften.

Mit der Unkenntnis der Bedeutung des Namens verbindet ſich bei
uns in Deutſchland aber auch eine völlige Verſtändnisloſig-
keit für die Abſichten und Ziele der r bezeichneten Be
wegunge Man lieſt täglich von dem Anwachſen bolſchewiſtiſcher Be
ſtrebungen, e man weiß nicht, was das bedeutet und welcher faßbare

danke hinter dieſer Unheimlich und ſchleichend
e

es Mtel zu ſeiner Begegnung oder Wege zu ſeiner Ablenkung gäbe
Wo Verſtehen und Begreifen das Allernötigſte wäre, herrſcht
Unklarheit und völlige Verſtändnisloſigkeit. Man treibt es wie derVogel Strauß, ſteckt en Kopf in den Sand und läßt das Weitere auf

ſich zukommen.
Unwillkürlich erinnert man ſich der Zeiten, als es mit der Sozial

demokratie ähnlich erging. Als man von ihr als der drohenden, un
verſtandenen Gefahr ſprach und ſie im übrigen, in der bewußten Abſicht,
ſich unter keinen Umſtänden mit ihren Jdeen zu beſchäftigen, damit ab
tun zu können glaubte, daß man die Vertreter dieſer angeblich rein
utopiſtiſchen Lehre Wegelagerern oder Verbrechern gleichſtellte.

Obwohl die neue Zeit mit ihrem hochpolitiſchen inſchlag, durch die
alle Probleme bis ins Mark hinein e rn und getroffen ſind,
in Bezug auf mehrheits ſozialdemokratiſche Anſchauungen klärend und
näherbringend gewirkt hat, muß es auffallen, wie verbreitet auch heute
noch im bürgerlichen Lager die Neigung iſt, den Beſtrebungen der Un
abhängigen und der neuen kommuniſtiſchen Lehre gegenüber die alte,
e e Taktik des Vertuſchens und Verſteckſpielens an
zuwenden.Die Mehrheitsſozialdemokrätie hat die große Gefahr,
die ihr von links droht, voll erkannt. Die außerordentlich ſcharfen
Zuſammenſtöße in den Verhandlungen in Weimar und Berlin, die auch
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dem jetzt tagenden e ihr Gepräge geben, beweiſen das. Auf
ihrer Seite ſind es Gründe der praktiſchen Vernunft die ſich mit den
Forderungen der Sozialiſierung und der Vergeſellſchaftung der Pro
duktionsmittel auf den Boden der Wirklichkeit ſtellen. Von den Un
abhängigen aber hört man, Daß das ein fgeben eigentlichſter ſozia
liſtiſcher Forderungen ſei, deren Durchführung unter allen Umſtänden
und ſofort zu erfolgen habe.

Demgegenüber ſind die Forderungen der
noch um ein erhebliches Stück wei
eigentums nicht nur an den Pr
ben und am Boden fordert di
ſtrebungen, ſondern auch Beſeitic
tums an allen Verbrauchsgeg
Abſchaffung jeglichen Eigentu
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in Frage kommen R. H.
Merſeburg und Umgegend.

19. April.

Hſtern.
Du junges Grün, du friſches Gras!

Wie manches Herz durch dich genas,
Das von des Winters Schnee erkrankt,e SD wie mein Herz nach dir verlangtO och bevor uns die Oſterglocken lauten, hat in dieſem Jahre der

Frühling ſeine Einkehr gehalten. Die Narziſſen und gelben Tazetten
nd erblüht und die erſten Blütenbäume erfreuen uns mit ihrer weißen
Pracht. Die Finken ſchlagen, die Amſeln ſchwatzen und Alt und Jung
fühlen den Drang, hinauszupilgern aus den Steinmauern der Städte
Bei Fauſt Oſterſpaziergang kommt uns zum Bewußtſein, welchen un
löslichen Bund das deutſche Gemüt mit der Erhabenheit und Schönheit
der Natur geſchloſſen hat. Die Bedeutung des Oſterfeſtes liegt im Sieg
über den Tod, im Sieg des Frühlings über den Winker.

Bei allen deutſchen Frühlingsfeſten ſpielen Oſtergebräuche eine
Hauptrolle. Gleich den Römern, die am Feſte der Sakurnalien ihren
Sklaven das ſonſt ſo ſchwere Joch ſo gut wie möglich abnahmen, ſo ließ
auch die römiſche Kirche das Volk allerlei Witz und Narretei, an denen
es Geſchmack fand, kreiben. Die heidniſchen Umzüge wurden zu
Paſſionsſpielen und erfreuten ſich als ſolche der Gunſt des Volkes
Der Name Oſtern ſtammt von der Frühlingsgöttin Oſtera und iſt
deutſch im Gegenſatz zu den Bezeichnungen des Feſtes bei den roma
niſchen Nationen, die mit dem jüdiſchen Paſſah in Verbindung zu brin
gen ſind. Die ganze Shymbolik des Oſterfeſtes, die ſich bis auf den heuti
gen Tag mit geringen Veränderungen erhalten hät, deutet auf den
heidniſchen Urſprung des Feſtes hin. In manchen Teilen Deutſchlands
werden auf dem Lande noch Oſterfeuer angezündet und unter dem Jubel
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zentralſtelle sgrößeren L d wbundes ange ſo daß jede Gewähr für eine ſachgemäße Verwaltung
x geſammelten Geldmittel im Sinne der Spender

ſident Ebert eröffnete die Sammlung für das
mit einer namhaften Spende.

Der Wechſel des Oſterdatums. Da ſich die Phaſen des Mondes
und ſeine Stellung zur Erde in Perioden von 19 Jahren faſt genau
an den gleichen Kalenderdaten wiederholen, ſo bewegen ſich die Oſter
termine, die auf den Sonntag nach dem erſten Frühlingsvollmond fallen,
ebenfalls in einer 19jährigen Periode. Wenn das gleiche Datum auch
nicht immer auf einen Sonntag fällt, ſo ſind doch die frühen und ſpäten
Oſtern in ſiebentägigen Datumgrenzen an die Wiederholung nach 19
Jahren gebunden. Seit 1800 hatten wir demnach folgende frühe
Oſtern: 1818, 1837, 1356, 1875, 1894, 1913. Und die ſpäteſten
Oſtern: 1810, 1829, 1848, 1867, 1886, 1905. Eine zweite 19Jahrreihe
bewegt ſich in je 8 oder 11 JahresDifferenz. Danach hatten ſehr frühe
Hſtern: 1807, 1826, 1345, 1864, 1883, 1902 und ſehr ſpäte 1802,
1821, 1840, 1859, 1878, 1897 und 1916. Daß auch außerhalb dieſer
Reihen ſich der Oſtertermin ſeinen Zeitgrenzen gelegentlich nähert, be
weiſt unſer Jahr 1919.Bekämpfung des Schweinerotlaufs durch die Schutzimpfung.
Da der Rotlauf der Schweine im vergangenen Jahre wieder große
Opfer gefordert hat, iſt es in dieſem Jahre mehr denn je geboten, dieSſande rechtzeitig ſchuhimpfen zu laſſen, um ſie im Intereſſe der
Volksernährung unter allen Umſtänden zu erhalten. Das ſicherſte
Schuhmittel gegen den Rotlauf iſt die Serum und Kulturimpfung.
Staatlich geprüfte Rotlaufimpfſtoffe hält das Bakteriologiſche Jnſtitut
der Landwirtſchaftskammer in Halle, Freiimfelder Straße 68, vor
rätig (Fernſprecher Nr. 6867). Jnſolge der durch den Krieg hervor
gerufenen Verhältniſſe kann eine Entſchädigung von Rotlauſverluſten
nach der Schuhimpfung bis auf weiteres nicht mehr gewährt werden.
Es wird daher empfohlen, die Tiere bei den örtlichen Schweine und
Viehverſicherungsvereinen zu verſichern. Zur Verbilligung der Rot
(aufimpfungen iſt es ratſam, Maſſenimpfungen vornehmen und die
Schweine möglichſt ſchon im jugendlichen Alter ſchutzimpfen zu laſſen.
JmHinblickaufdieimmer noch beſtehenden Verſand-
ſchwierigkeiten müſſen die Jmpfſtoffe unter Angabe des
in Ausſicht genommenen Jmpftermins, der erforderlichen Menge bezw.
der Zahl und des Durchſchnittsgewichts der Schweine möglichſt
bald beſtellt werden. Eine Zurücknahme veralteten Serums oder
ein Umtauſch gegen friſches kann nicht mehr ſtattfinden.

Die deutſche Schrift. Jn Darmſtädter Blätern leſen wir fol
gende Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters Bekanntlich mußte die
ſtädtiſche Verwaltung die Unterlagen für die Aufſtellung der Liſten für
die lehten Wahlen durch eine Aufnahme aller Wahlberechtigten be
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gegeben iſt. Rei88 g. Gr„BDeutſche Hilfswe

Arme Liane.
Hriginalroman von H. Courths-Mahler.

24. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Dieſes Schreiben machte Graf Jvoachim poſtfertig und ließ es

ſofort zur Poſt bringen. Vielleicht fragte Liane ſchon morgen auf
dem Poſtamt nach. Dann mußte ſie Nachricht finden. Jhr Brief an
ihn hatte ohnedies durch den Umweg über ſeinen Bankier die doppelte
Zeit gebraucht, um in ſeine Hände zu gelangen.

Erſt als das erledigt war, vermochte er es über ſich, ſeine anderen
Briefſchaften durchzuſehen. Aber dazwiſchen ſah er immer Liane
mit blaſſem, verſtörtem Antlitz und entſetzten Augen vor ſich.

Er ſtöhnte auf. Daß er ſie vor dieſer Beleidigung nicht hatte
ſchützen können.

An die Möglichkeit, daß Frau Doktor Bartels verſuchen könne,
auch nach Raſtenau das Gift ihrer Verleumdung zu ſpritzen, dachte er
vorläufig wenig. Seine Sorge galt heute vornehmlich Liane. Er
glaubte auch nicht, daß Frau Dokkor Bartels wagen würde, ihn undſeine Gemahlin zu behelligen. Liane war ihr e preisgegeben
geweſen. Das hatte ihre niedere Natur gereizt. Daß er ſelbſt ſich ihre
Beleidigung nicht ſo ohne weiteres gefallen laſſen würde, mußte ſie

iſſen. Sie hatte wohl Liane gegenüber nur ihrem Grolle Luft gemacht.
weil dieſe ihre Entlaſſung gewünſcht hatte, und ſich deshalb in niedriger
Weiſe gerächt.

Sollte ſie aber dennoch wagen, fich an ſeine r zu drängen
de ne er die Folgen tragen und der Gefahr begegnen wie
ein Mann.

Vorläufig konzentrierte ſich all ſeine Sorge auf Liane.
Als er heute mittag zu Tiſch kam und ſeiner Gemahlin gegenüber

ſaß, ſah dieſe ihm e ins Geſicht.
„Was iſt Dir, Joachim? Du ſiehſt ſo blaß aus, als ſeieſt Du

nicht wohl. Oder hatteſt Du Arger und Unannehmlichkeiten fragte
ſie liebevoll.

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Es iſt nichts, Stefanie nur ein wenig Kopfweh. Und allerlei

geſchäſtlicher Arger. Aber das darf Dich nicht beunruhigen.“
Er küßte ihr die Hand und nahm ſich zuſammen. Es gelang ihm

ſogar, ſich mit Steffie zu necken. Aber ſeine Gemahlin kannte ihn
doch viel zu gut, um an ſeinen leichten Ton zu glauben. Sie merkte
ſehr wohl, daß ihn etwas quälte. Aber ſie pflegte ſich niemals in ſein
Vertrauen zu drängen, ſondern wartete immer ab, bis er es ihr frei
willig entgegenbrachte.

Liane hatte wirklich am nächſten Tage, wie ſchon am Tage vorher,
auf dem Poſtamt nach Briefen für ſie gefragt. Geſtern war es ver
geblich geweſen, aber heute hielt ſie nun aufatmend den Brief Onkel
Joachims in den bebenden Händen.

Schnell ging ſie nach der Penſion Weſemann zurück, und in ihrem
er aaugelanat, las ſie klopfenden Herzens die liebevollen, tröſten
en Worte

ein pekuniäres Opfer auferlegt.

Erleichternde Tränen rollten über ihre Wangen herab. Gottlob,
Onkel Joachim zürnte nicht, daß ſie eigenmächtig gehandelt hatte, ſon
dern billigte ihr Verhalten. d

Sie war nun doch froh, daß ſie ihm mitteilen konnte, wo ſie ſich
befand. Jhr war ſelber ganz unheimlich geweſen, daß gewiſſermaßen
zwiſchen ihr und ihm die Verbindung unterbrochen geweſen war. Sie
antwortete ihm ſofort und teilte ihm mit, daß ſie ſich in der Penſion
Weſemann befinde unter dem vorläufigen Schutz der Majorin.

Sie dankte ihm herzlich für ſeine ar und er möge nicht
zürnen, wenn ſie jeden Zuſchuß von ihm zurückweiſen müſſe. Sie
e mit ihrem eigenen Vermögen auskommen und werde es auch ganz
equem.

Wenn es irgend angängig ſei, wolle ſie verſuchen, Familienanſchluß
zu finden, vhne Gehalt anzunehmen. Jedenfalls verſpreche ſie ihm nur
zu gern, alles mit ihm zu beraten, was ſie unternehmen würde. Dieſen
Brief ſandte ſie ſofort ab.

Am nächſten Tage erhielt ſie einen Brief von fremder Hand. Es
war die Antwort auf die Offerte, die ſie abgeſandt hatte.

In dieſem Schreiben teilte ihr eine Freifrau von Brinken auf
Brinkenhof folgendes mit:

„Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! Unter den eingelaufenen
Offerten auf unſer Jnſerat hat uns die Jhre am beſten gefallen.
Jhre Zeugniſſe aus der Penſion der Madame Schöpfing genügen uns
als Empfehlung, denn ich kenne die Penſion ſelbſt als eine vorzügliche
und Madame Schöpfing als eine gewiſſenhafte Frau.

Daß Sie ſelbſt einiges Vermögen haben, iſt uns lieb. Unſer Gut
wirft nicht ſo viel ab, daß wir nicht mit Jhrem Gehalt rechnen müßten
Meine Tochter braucht aber eine junge Geſellſchäfterin ſehr nötig, denn
ſie iſt viel allein. Sie hat von einem Unfall ein Fußleiden zurück
behalten und iſt dadurch in ihrer Bewegungsfweiheit gehindert. Jch
ſelbſt habe in unſerem großen Haushalt viel zu tun und mein Mann,
der Brinkenhof ſelbſt bewirtſchaftet, hat auch keine Zeit für ſie. So
müſſen wir unſere Tochter zu viel ſich ſelbſt überlaſſen und wir fürchten,
daß ſie in ihrer Einſamkeit melancholiſch werden könnte. Deshalb
ſuchen wir eine Geſellſchafterin für ſie, obgleich es uns, wie geſagt,

pe Op Sie würden bei uns vollſtändigenFamilienanſchluß finden. Meine Tochter iſt ein ſtiller, ſanfter Charak
ter und Jhr Bild hat ihr ſehr gefallen. Unſer Gut liegt in herrlichſter
Umgebung und in nächſter Nähe eines viel beſuchten Kurorts, deſſen Be
ſuch Jhnen einige Anregung bringen wird. Zwei freundliche Zimmer
neben denen meiner Tochter ſind für Sie bereit, und wir ſind Menſchen,
mit denen ſich leben läßt. Nun teilen Sie mir, bitte, umgehend mit,
ob Sie die Stellung annehmen wollen, und welches Gehalt Sie be
anſpruchen. Dann werden wir hoffentlich bald einig.

Hochachtungsvoll
Freifrau von Brinken auf Brinkenhof in Thüringen.“

Der Brief gefiel Liane ſehr. Und ſie war ſogleich gewillt, diefe
Stellung anzuttehmen.

Nachdem ſie eine Weile überl
Joachim dieſen Brief ein

„Mein lieber, teurer O
Brief und teile mir mit, ob
ſoll. Jch werde Frau von daß es mir am

hängiger bin. Jch habe das Gefühl, als müſſe ihr das ſehr lieb ſein,
und du ſiehſt es auch lieber.

Ich erwarte Deinen umgehenden Beſcheid, denn wenn ich Antwort
von Frau von Brinken erhalte, muß ich mich ſchnell entſcheiden.

Jch ſende Dir tauſend innige Grüße.
Deine Liane.“

In dieſem Sinne ſchrieb Liane denn auch ſogleich an Frau von

Brinken. eInzwiſchen hatte ſie nun die Begegnung mit Herrn Greifenberg
gehabt und dieſer war abgereiſt.

Sie wartete nun voll Ungeduld auf die weitere Entſcheidung über
ihr Schickſal, und dabei mußte ſie viel mehr, als ihr gut war, an
Herrn Greifenberg denken.Pünktlich traf dann die Antwort Onkel Joachims ein. Sie lautete:

„Meine liebe, teure Liane! Ein Stein iſt mir vom Herzen. Jch
kenne die Familie Brinken fehr genau. Brinkenbof liegt in nächſter
Nachbarſchaft eines meiner Güter. Es heißt Greifenberg. Jch bin
mit Herrn von Brinken befreundet und kenne auch ſeine Frau und
Tochter ſehr gut. Es ſind ſympathiſche und vornehm empfindende
Menſchen. Die Tochter iſt nicht ſchön faſt häßlich zu nennen und
lahmt infolge eines Unfalles. Aber ſie iſt ein liebes, gutes Geſchöpf,
das Dir ſehr gefallen wird.

Daß Du auf Gehalt verzichteſt, iſt mir ſehr lieb, Du wirſt Dich dort
gut einleben und ich weiß Dich nicht allzu fern von mir. Jn
einer Stunde kann ich mit meinem Auto von Raſtenau Schloß Greifen
berg erreichen und von dort aus bin ich in einer Viertelſtunde in
Brinkenhof für den Fall, daß ich Dich einmal in Not wüßte und
Du mich rufen würdeſt.

Greifenberg wird von meinem Neffen bewirtſchaftet, ſeit zwei
Jahrett, und ich ſelbſt komme nur ſelten dorthin. Eine Begegnung
brauchſt Du alſo nicht zu befürchten. Sollte der Zufall einmal eine
ſolche herbeiführen, dann müßten wir uns offiziell fremd ſein, dami
nicht etwa ein neues Mißtrauen an uns heranſchleicht. Es iſt mir
ſehr ſchmerzlich, daß ich nicht wirkſamer für Dich eintrezen kann. Aber
leider ſind mir die Hände gebunden. Deshalb wäre es mir ein Troſt
Dich im Schutze der Brinkenhofs zu wiſſen. Dort biſt Du, das weiß
ich gewiß, gut aufgehoben.

Teile mir, bitte, mit, wenn die Sache perfekt iſt und wenn Du
nach Brinkenhof gehen wirſt. Daß Du in Penſion Weſemann gut auf
gehoben biſt, hat mich beruhigt. Jch ſelbſt kenne dieſe Penſion und
habe mit meiner Frau ſchon einigemal dort gewohnt, wenn wir in
Berlin waren.

Nun Gott mit Dir auf allen Wegen, mein liebes Kind. Er möge
Dich in ſeinen beſonderen Schutz nehmen. Die Wohnung in Berlin,
die Du verlaſſen haſt, werde ich nächſtens aufgeben und die Möbel für
Dich bei einem Spediteur lagern. Denn ſie gehören Dir ſt
von Deinem Gelde gekauft. Den Lagerſchein ſende ich Dir
Jch laſſe ihn auf Deinen N ausſtellen und Du verwahrſt ih
Vielleicht brat Du die eines Tages.

i Mutes und unverzagt, meine liebe, kleine Liane.

Dein Onkel Joachim.“
liebſten iſt, wenn ſie mir gar kein Gehalt zahlt, damit ich etwas unab (Fortſetzung folgt.



Jntereſſe des Direktors, der ſich doch ſo große Verdienſte um das
ſchaffen. Bei der Sichtung dieſes äußerſt umfangreichen Materials Sperrſitz betrifft, gut, ſchlecht en auf den übrigen Plätzen. Jm
es handelte ſich um 50 000 von den Beteiligten auszufüllenden Wähler-
bogen trat klar zutage daß der deutſchen Schrift in bezug auf Deut
lichkeit entſchieden der Vorzug vor der lateiniſchen gegeben werden muß.
Nachweisbar kamen in einer großen Anzahl von Fällen Wähler, die ſich
der lateiniſchen Schrift bedienten und die Wählerbogen flüchtig aus
füllten, nur deshalb um ihr Wahlrecht, weil der richtige Name aus den
Schriftzügen nicht herauszuleſen war. Es kann daher nur dringend
angeraten werden, ſich im Verkehr mit Behörden der weniger zu Un
leſerlichkeiten führenden deutſchen Schrift zu bedienen, beſonders inſelchen Fällen, in denen wie bei den Wahlen den Betreffenden

aus undeutkicher Schreibweiſe ein empfindlicher Nachteil erwachſen kann.
An den Folgen eines im Felde zugezogenen Leidens verſtarb der

Mechaniker Hermann Kämpfe von hier, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken

An Lebensmitteln werden in der Woche vom 28. April bis
4. Mai zugeteilt: 200 Gr. Haferflocken, Pfund Sauerkohl, Pfund
Marmelade und Pfund Zichorie. Anmeldung am Mittwoch und
Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.

Bifenenzucker für Jmker iſt, wie uns mitgeteilt wird, ſeitens
der Jntereſſenten fo fort im Rathaus (Zimmer 18) anzumelden. Wer
die Anmekdung verſäumt, muß damit rechnen, bei der Belzeferung
nicht berügfſichtigt zu werden.

60 Gramm Margarine kommen in der nächſten Woche pro Kopf
zur Verteiliyng.

Polizeiſtunde auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt.
Wie uns mixgeteilt wird, hat der Regierungspräſident für den Regie
rungsbezirk Merſeburg die Polizeiſtunde von heute ab bis vor
läufig 30. September d. J. auf 11 Uhr ausgedehnt.

Krankenverſicherungspflicht der Beamtenanwärter. Man ſchreibt
uns: Verſicherungsfreiheit auf Grund des 9 169 R.V.-O. der neuen
Faſſung kann nur in Frage kommen, wenn ſie mit „Anrecht auf Ruhe
gehalt“ angeſtellt Knd. Dies trifft bei den Anwärtern aber nicht zu.
n ihnen „Anwartſchaft“ auf Ruhegehalt gewährleiſtet iſt, begründet
W kein „Anxecht“ auf dieſe Leiſtung, wie es im Abſ. 2 der neuen
g. ung des S 169 R. V

usdruck iſt nicht außer
vorausgeſetzt iſt. Dieſer Unterſchied im
t zu laſſen. Jm Abſ. 3 Ziff. 26 der An

leitung des R.V.-A. vo April 1912 heißt es, daß die Anwart
ſchaft auf Ruhegeld ein geres Erfordernis iſt als die Penſions
berechtigung, daß danach alſo nicht nur derjenige befreit iſt, der im
Falle ſeiner Dienſtuntaunglichkeit ſofort ein Ruhegeld zu fordern haben
würde, ſondern auch ren der in eine an ſich mit Ruhegehaltsbe-
rechtigung ausgeſtaktete Stelle eingerückt iſt, aber den geſicherten Anſprug auf Ruhegeld erſt durch Zurücklegung einer längeren Dienſtzeit

u erwerben hat. Dementſprechend muß auch dem im S 169 Abſ. 2
V. O. (neuer Feſing vorausgeſehten Anrecht auf Ruhegehalt, im

Gegenſatz zur bloßen Anwartſchaft, die ſtrengere Bedeutung beige-
meſſen werden, daß der Beamte im Falle ſeiner Dienſtuntauglichkeite Ruhegehalt zu fordern haben würde. Trifft dies für jene An
wärter nicht zu, ſo ſind ſie nicht krankenverſicherungsfrei. Hinſichtlich
der Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schülen oder Anſtalten gilt
das gleiche

Fürſorge für Kriegsbeſchädigte. Die Reichsregierung hat ver
fügt, daß den infolge Kriegsbeſchädigung vor dem 9. November 1918
entlaſſenen Unteroffizieren und Mannſchaften mit Rückſicht auf die
Verteuerung. aller Gegenſtände des täglichen Bedarfs eine ein
malige Zulage von 50 Mark gezählt wird. Die Zahlung er
folgt durch die Bezirkskommandos.

Der Verein der Tabak und Zigarrenintereſſenten für Halle
Saale) und Umgegend hat in ſeiner ſtark beſuüchten Mitgliederver
ammlung am Karfreitag zu dem geplanten Taäbakſteuergeſetz Stellung
genommen. Trotz der ernſten Bedenken, welche grundfätzlich gegen die
Höhe der Steuerauflagen beſtehen, verſchließt er ſich, mit Rückſicht auf
die Finanzlage des Reiches, nicht der Erkenntnis, daß eitne weitere
ſteuerliche Belaſtung des Tabakgewerbes kaum zu umgehen ſein wird.
Er erblickt aber in der Beſteuerung der Zigarren durch die. Banderole
eine Förderung des Markenweſens, die das grundlegende Weſen des
kaufmänniſchen Handels zerſtört. Sie degradiert den Kaufmann ledig
lich zum Verteiler der Ware, da der Abſatz von Markenartikeln weniger
von der Qualität, als von der Art der Anpreiſung bedingt iſt. Eine
derartige Beſteuerung vermindert die hohe wirtſchaftliche Bedeutung
des Handels, auf die wir in Deutſchland mit Recht ſeither ſo ſtolß
waren. e u gemachte Vorzug, den Ver e

ebraucher er Verwendung der Steuerzeichen mit Kleinverkaufs
re gegen Kbervorteilung ſchützen, wird hinfällig durch die ſeit

er Einführung der Banderolenſteüer auf Zigaretten gemachten Er
fahrungen, n minderwertige Zigaretten weit über den tatſächlichen
Wert banderoliert wurden, die durch die Täuſchung mit den amtlichen
Steuerzeichen zu hohen Preiſen zum Schaden des Konſumenten Abſatz
fanden Dieſe Geſichtspunkte veranlaſſen den Verein, an die National
verſammlung die Bitte zu richten, die Zigarrenbanderole abzulehnen
und dafür die Fakturenſteuer einzuführen, die nicht nur dem
Reiche den gleichen Steuerertrag ſichert, ſondern auch rein verwaltungs
n betrachtet weniger Koſten verurſacht, als wie die Verwendung
von Steuerzeichen.

Beſchlagnahmt wurden durch die hieſige Polizeibehörde ein
Zentner Pferdefleiſch das nach Magdeburg verſchoben werden ſollte,
und ein „ſchwarz“ geſchlachteter Hammel. Die Ubeltäter würden in
Strafe enommen.

Der erſte Spargel in dieſem Jahr wurde am vergangenen
Donnerstag im Gaſthof „Zum goldenen Stern geſtochen.

Verſammlung der Vereinsvorſtände. Am Donnerstag abends
8 Uhr, fand im Schützenhaus eine Verſammlung der Vorſtände hie
iger Vereine ſtatt. Trotz der Wichtigkeit der Tagesordnung war die

erſammlung nur ſchwach beſucht. Auf der Tagesordnung ſtand Be
richt der Kommiſſion über die unternommenen Schritte bei
der Regierung und beim Landratsamt betreffs Genehmigung eines
freien Sonntags zum Abhalten öffentlicher Tanz
iuſtbarkeiten. Der Vorſitzende, Herr Elſtermann, erſtattete
den Bericht und führte aus, daß auf ſeine Vorſtellung beim. Landrat
den Vereinen zwei Sonntage im Monat freigegeben werden ſollen,
während den Saalbeſitzern ein freier Sonntag geſtrichen wird. über
eine Eingabe der Saalbeſitzer an die Regierung in Weimar
wecks Freigabe von Vereinsluſtbarkeiten referierte Herr EilenMeaer und bemerkte, daß die Regjerung erklärt habe: Sämtliche

geſchloſſene Vereinsluſtbarkeiten unterliegen dem preußiſchen Vereins
eſetz und können von keiner Behörde verboten werden. Da nun diehieſige Polizeibehörde ſämtliche Vereinsluſtbarkeiten verbietet, beauf

tragt die Verſammlung die Herren Eilenberger und Elſtermann, bei
der Polizei vorſtellig zu werden und um Aufklärung zu bitten. DerAntrag bes Herrn Schliebe, eine ſchriftliche Erklärung über die
bewilligten zwei freien Sonntage vom Landrat zu erbitten, wird ein
ſtimmig angenommen, ebenſo der Antrag des Herrn Kahmen, ſo
lange jede Oppoſition gegen die Saalbeſitzer einzuſtellen, bis die
ſchriftliche Erklärung des Landratsämtes vorliegt. Nachdem noch eine
längere Ausſprache über die hohen Unkoſten der Vereine und Ein
ziehung des Eintrittsgeldes ſeitens der Saalbeſttzer ſtattgefunden hatte,
wurde die Verſammlung um 954 Alhr geſchloſſen.

Tivoli Theater. Zum Ehrenabend für Direktor De
chant war am Donnerstag abend die Operette Der dumme

Theaterleben Merſeburgs erworben hat, war dies d zu be
dauern. Aber auch als Anerkennung des Künſtlers Dechant hätte ein
beſſerer Beſuch verzeichnet werden müſſen. Mag auch der Tag nicht
günſtig geweſen ſein Merſeburgs Bürgerſchaft hätte dankbarer ſein
müſſen Direktor Dechant war ſehr gut auf dem Poſten und erntete
oft bei offener Szene ſtürmiſchen Beifall. Blumen und ſonſtige reich
liche Spenden ehrten den Direktor und Künſtler reichlich. Auch die
übrigen Mitwirkenden gaben ihre Beſtes und geſtalteten den Abend zu
einem genußreichen. Theater- Vorſtellungen während
der Oſterfeiertage: Sonntag geht auf allgemeinen Wunſch noch
einmal die erfolgreiche Operette Die Roſe bon Stambul“ in
Szene. Montag wird als letzte Vorſtellung der Winterſpielzeit die
entzückende melodienreiche Operette Ein Walzertraum“ gegeben.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 21. April.)

Ausgabe. Mager- und Buttermilch an die Kunden der Butter
ſtellen Kötteritzſch und Kretzſchmar.

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 22. April.)
An anne Mager- und Buttermilch an die Kunden der Butter

ſtellen Fiſcher, Albert und Trommer.

K. Kriegsdorf, 18. April. Die Einbruchsdiebſtähle in
unſerem Ort häufen ſich immer mehr. Jn der Nacht zum Donnerstag
ſtiegen Diebe beim Arbeiter G. Nitſſchke durch Eindrücken der Fenſter
ſcheibe in die Speiſekammer ein und fanden nichts. Unverrichteter
Sache wollten die lichtſcheuen Geſellen nicht wieder fortziehen; ſie
ſtatteten dem Aufſeher A. Schröder einen Beſuch ab und entwendeten
2 Gänſe und 3 Enten. Jn kurzer Zeit iſt Sch. das zweite Mal von
Dieben heimgeſucht worden. Nehmen die Einbruchsdiebſtähle noch
mehr überhand, ſo wird die Gemeinde wohl oder übel gezwungen ſein,
auch eine Ortswache aufſtellen zu müſſen.

S Burgliebenau, 19. April. Jnfolge der noch immer anhaltenden
Niederſchläge iſt ein erneutes Steigen der Flüſſe Elſter, Luppe und
Saale zu beobachten. Dieſe n wiederum aus den Ufern getreten
und überfluten die Wieſenflächen. Die Durchlaßmulden der Verbindungsſtraßen nach Merſeburg ſtehen ebenfalls wieder unter Waſſer

und hemmen den Verkehr. Ein ſeltener Fiſchfang glückte kürzlich im
Uberſchwemmungsgebiete Herrn Otto Böge hier, indem er in einem
Garnſacke einen Hecht' von 13 Pfund Gewicht fing. Der ſtattliche Fiſch
kam nach Merſeburg zum Verkauf.

uten Fang machte in einer derS Lauchſtedt, 18. April. Einen
letzten Nächte eine Patrouille der hieſigen Stadtwehr unter Mithilfe
des Nachtpoliziſten. Gegen 2 Uhr kam von der Querfurter Straße
her ein ſchwer beladener Wagen. Als der Wagenführer angehalten
und nach dem Jnhalt der Ladung gefragt wurde, bezeichnete er dieſe
als Hafer. Über Herkunft, Ziel und Name verweigerte er jede Aus
kunft. Das Fuhrwerk wurde in den „Schwarzen Adler“ gebracht und
bei genauer Feſtſtellung wurde gefunden, daß die Ladung aus beſtem
Weizenmehl beſtand. Das Mehl wurde beſchlagnahmt und die
Lauchſtedter wünſchen, daß recht bald wieder Schleichhändler die Stadt
paſſieren. An jede Perſon konnte 3 Pfund Mehl verteilt w

8 Schkeuditz, 18. April. Ein Zuſammentreffen mit Wilderern
hatte am Mittwoch nachmittag der Förſter Obenhaus. Er hörte
Schüſſe im Walde fallen, eilte darauf ſofort nach der Schußrichtung
und ſah drei Männer, die mit Jagdgewehren ausgerüſtet waren. Auf
etwa 15 Schritt herangekommen, rief der Förſter die Männer an.
Die Angerufenen befolgten den Befehl jedoch nicht, einer ſuchte Schutz
hinter einer Eiche und ſchoß auf die kurze Entfernung auf den Förſter.
Die Kugel ging dicht am Kopf desſelben vorbei, nun ſchoß der Förſter
und traf den Wilderer mit der ganzen Schrotladung in den Oberkörper.
Der Getroffene lief noch wenige Schritte, dann brach er zuſammen.
Jn ſeinem Beſitze wurde noch eine ganze Anzahl Geſchoſſe Dum-Dum

gefunden. Die beiden anderen Wilddiebe entkamen, ſind aber be
reits verhaftet worden. Alle drei ſind in Leutzſch und Lindenau wohn
haft. Der Verletzte wurde der Klinik in Halle zugeführt. (Schk. W.)

Mücheln und Umgegend.

Schleichhandelmit Kartoffel
axtig erſchreckenden Umfang angenommen, daß hierdurch nicht nur
die Lieferungen an die auswärtigen Bedarfsſtellen in Frage geſtellt,
ſondern auch die Verſorgung der Bedarfsgemeinden des Kreiſes mit
ausreichenden Kartoffeln ernſtlich gefährdet wird. Sollen dem Kreiſe
bis zur nächſten Ernte die noch nötigen Kartoffeln verbleiben, ſo muß
unter allen Umſtänden der Schleichhandel mit Kartoffeln unterbunden
werden. Es ergeht deshalb an die ganze Bevölkerung des Kreiſes
die Aufforderung, ernſtlich an der Unterbindung des Kartoffelſchleich
handels mitzuarbeiten. Allen denjenigen Perſonen, die Schleichhänd
ler bei den zuſtändigen Polizeibehörden (Polizeiverwaltung Amts
vorſteher) bezw. bei den zuſtändigen Gendarmen ſo zur Anzeige bringen,
daß die im Schleichhandel erworbenen Kartoffeln beſchlagnahmt wer
den können, wird für jeden beſchlagnahmten Zentner Kartoffeln eine
Belohnung von 2 M zugeſichert. Die Kartoffelerzeuger erſuche ichdringend Kartoffeln nur an die zuſtändigen Kommiſſionare oder gegen

gültige Kartoffelbezugſcheine abzugeben, da ich nunmehr jede mir be
kannt werdende widerrechtliche Abgabe von Kartoffeln der Staatsan
waltſchaft zur Anzeige bringen werde.

Crumpa ber Lützkendorf, 18. April. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich geſtern in der chemiſchen Fabrik. Auf noch nicht geklärte
Weiſe explodierke ein Behälter. Der Arbeiter Mos wurde ſchwer
verbrannt und iſt bereits in der Klinik zu Halle verſchieden.
Mehrere andere Arbeiter erlitten leichtere Brandwunden.

Bedra, 19. April. Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt
im hieſigen Rittergut in der Nacht zum 15. April ausgeführt worden.
Neben Lebensmittelvorräten ſind hohe Werte, wie Schmuckſachen, Klei
dungsſtücke uſw. geſtohlen worden. Auf die Ermittelung der Täter hat
der Beſitzer eine Belohnung von 1000 ausgeſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 21. 4.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, vereinzelte

Regenſchauer, Tag mäßig warm, Abend kühler. 22. 4 Teilweiſe
heitker, meiſt trocken, Nacht kühler, Tag angenehm.

Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. V f. B. I ſchlägt „Sportfreunde! I

Halle überraſchend hoch 5 1. Unſere Bewegungsſpieler
weilten am Freitag in Halle und erfochten über die an zweiter Stelle
im Saalegau ſtehenden „Sportfreunde“ wider Erwarten einen hohen

e mat iſt um ſo höher a als man bei den Hallenſern
tie volle

Auguſt gewählt worden. Der Beſuch wenigſtens was den
ehe

Wohnhaus Für die mir anlästiech meines
M ubiläums erwiesene Aufmmit Garten, Stall 2e., in Merſe e

burg bezw. Umgebung bei 8 his
10000 M. Anzahlung zu kaufen
geſucht. Off. unter „KleineresHaus an die Erveb d. B.

Minſſeres Wohnhaus möge
lichſt mit Hof und Garten, in Coder Nähe Merſeburge e C
zu kaufen geſucht. fferten
unter Z 22 an die Exv. d. Bl.

Größeres Gut
bei hoher Anzahlung gefucht.

Angebote unter U N 7855

Kleineres m
Gemeinde, sowie der sSchmiede- ln

H. Massermann

wird beſtimmt:
Alle rück

a Kautabvat (rein),
kein Erſatz, gut gebeizt, ſchönes Forderungsberechtigten werden hiermit ange
Ausſehen.
100 Rollen 95 M. Bei weispapiere geltend zu machen
Mehrabnahme 90 M. per 100 a) Einwandfreie Jorderungen fin
Rollen gibt gegen Nachnahme Bezirhskommandos auszuzahlen. Es wird hierbei nachgegeben
ab W. Eckardt, Kofeln daß falls nach dem Entlaſſunasſchein bei

bei Weida in Thüringen. Feldtruppenteil Entlaſſenen die Zahlung

sage ich hierdurch herzlichen Dank.

Knapendorf, den t. April 1919,

m rg8 und Marſchgeld.
Um die Entlaſſenen, denen die Entlaſſungsgedührniſſe bis

her garnicht oder nur teilweiſe gezählt ſind, beſchleunigtabzufinden,

ſtändigen Vorderungen ſind ohne Rückſicht auf
an Rudolf Moſſe, Halle a. S die Jorm der Enlaſſung ordnungsmäßig oder behelſsmäßie

von dem zuſtänd gen Bezirkskommando zu begleichen Die 145 Auktion in der ſtädt. Pfandleih

Mittwoch den 21. Mat 1919, vormittags 9 Ahr.
Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder 4

200. Die Pfänder können noch bis Dienstag Dauerbeſeitigung. Reichspatent.
t den 20. Mai, mittags 12 Uhr eingelöſt oder erneuert werden. Proſpekt gratis.

ordnungsmäßig vom Etwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der Depot, Halle a S. 151.

Der Verwaltungsrat. e

5 Rollen 5 M. ſchriftlich bei dem Bezirkskommando unter Beifügung der Aus

50 jähr. Meister- kann.
keit seitens der
nung Mersebürg

Harlegung des Grundes zu erteilen.

U. Frau. ſie die Anfragen unverzüglich erledigt.
Bemerkt wird, daß nur die am 9. 11. 18 und

ſpruch auf Entlaſſungsgebührniſſe haben.
Magdeburg, den 11. 4. 1919.

Von ſeiten des Generalkommandos.
Der Chef des Generalſtabes

ürckner.
Oberſtleutnant.

19. April eS Mücheln, 18. April. Der S macht bekannt: Der ar
7 hat mit geh einen der

Herr zu werden. Eb t enmannſchaft mit Arac Götze, Richter
ab. Jedenfalls darf Merſeburger Sportswelt mit Stolz au
junge V. f. B.-Elf blicken, die unſere Stadt allenthälben in einerHirküch ehrenvollen Weiſe auf dem grünen Rafen vertritt. V. f. B. III

ſchlägt „Hohenzollern“ IIl-Halle mit 5 3.Die Oſterſpiele des „V. f. B.“. 1. eru 3f auf dem Schützen
an eplag „V. f. B.“ I gegen „Germania“ III f. B. III
gegen „Germania“ II. 2. n r „V. f. B. I gegen „Männer
kurnverein“ Erfurt in Erſurt; „V. f. B.“ II gegen „Sportvereinigung
05* Ib-Raumburg in Naumburg; „V. f. B.“ IV gegen „Hohenzollern
IIl-Merſeburg, Kinderplatz.

Am Sonntag den 27. April ſoll in Halle ein an h für
den Verbandstag und das Potalſpiel gegen Norddeutſchland attfinden.
Vom „V. f. B. Merſeburg iſt es Thon II, der in dieſer Auswahl
e e auf Grund ſeiner guten ſportlichen Leiſtungen mit aufge
ſtellt worden iſt. Aus dem Saalegau ſind ſonſt nur der internationale
Förderer und Körſte, beide Halle „96*, daran beteiligt. Dem jungen

erſeburger Spieler, der übrigens erſt 17 Jahre zählt, alle Ehrel
„Preußen“ I- Merſeburg „Preußen“ I- Weißenfels 123. (Halb

zeit 1 Nach ſchönem, intereſſantem Spiel mußten e die hieſigen
„Preußen“ mit dem knappen Reſultat von 3 1 geſchlagen bekennen.
Preußen Merſeburg mußte leider mit drei Mann Erſatz antreten,
während „Preußen“ Weißenfels ſeine e Mannſchaft zur Stelle
hatte. Vor allem glänzte bei Weißenfels der r t e Paulſen
durch techniſch hervorragendes Spiel, welches auch in zwei Toren ſeiner
ſeits zum Ausdruck kam. Die hieſigen „Preußen können mit dem
Reſultat gegen ſolch einen ſchweren Gegner recht zufrieden ſein. 7
„Preußen“ I unterlag gegen die gleiche Elf der Weißenfelſer „Preußen
mit 0: 5. Auch dieſe Mannſchaft war durch die an die I. annſchaft
abgegebenen drei Erſahtzleute recht geſchwächt. Am Oſterfeiertag
treffen ſich auf dem hieſigen ln Preußen I und hieſige
„Hohenzollern“ D. Beginn 2 Uhr. 4 Uhr liefern ch Preußen I
und „Hohenzollern“ II das fällige Verbandsſpiel „Preußen IV fährt
nach Halle, um ſich mit der V. Elf des Halleſchen „F. C. von 1896
zu meſſen. Am 2. r ſpielt „Preußen“ II gegen Weißenfelſer
„Teutonia“ I und die IV. P e I e „Germania“ III.
Beide Spiele finden auf dem Nulandtsplatze ſtatt.2 n I. „Favorit“ II Halle 6-1. (1 0.) Das
e Frühüngswetter begünſtigte geſtern den friedlichen Wettkampf
eider Vereine „Hohenzollern“ mußte für zwei ſeiner Leute Erſatz

einſtellen, zeigte ſich aber trotzdem als beſſere Mannſchaft, die einen
Sieg verdient hatte. In der erſten zeit konnten ſich unſere Ein
heimiſchen, beſonders der Sturm, ſchwer zuſammenfinden und man ver
mißte ein ſicheres Arbeiten der Stürmerreihe, die mehrere ſichere Ge
legenheiten ausließ. Als es „Favorit“ zu Beginn der W Halbzeit
gelungen war, gleichzuziehen, ſindet ſich Hohenzollern eſſer zuſammen
und in kurzen Abſtähden fielen für „Hohengzollern 5 n Teil
ehr ſchöne Einzelleiſtungen des „Hohenzollern“ Sturmes berhaupt
l die einheimiſchen Stürmer in der zweiten Spielhälfte beſſer
gefallen, wenn auch manchmal eine noch größere Schußſchnelli keit W
-ſicherheit am Platze hätte ſein können, um dem Spiel mehr Nachdru
u verleihen. „Hohenzollerns“ Hintermannſchaft war gut i demPoſten und rettete manche gefährliche Situation „Favorit Halle war

im allgeminen gut auf dem Poſten, der Sturm beweglich und die Ver
keidigung ballſicher. Ein etwas ſicherer Torwächter hätte vielleicht ein
oder zwei der ſechs Tore gehalten. Der Schiedsrichter (V. f. B. Merſe
burg) leitete das Spiel unparteiiſch und ſachlich. W.

Theater und Muſik.

b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 20. bis 26. April. Sonntag See 3 Uhr „Dreimäderlhaus“, abends Uhr
Montag 5 Uhr „Barbier von Sevilla 7 Uhr „Roſe von Stambu
Dienstag 7 Uhr „Das Glöckchen des Eremiten“ Mittwoch 7 Uhr
„Nora“. Donnerstag 7 Uhr on Freitag 7 Uhr „Semramie“.
Sonnabend 8 Uhr Sinfonie Konzert.

Thalia- Theater. Sonntag den 20. April, abends 7 Uhr Goldene
Eva“. Montag den 21. April, abends 7 Uhr „Komteſſe Guckerl“.

Stimmen ans dem Leſerkreiſe
Die Lage der Jnvaliden, Witwen und Waiſen

Die unerkel hat ei:

z u P alle feindlichen
e

ne und Gehälter zur m
Folge gehabt In vielen ſa in den meiſten Berufen konnte die Steigerung des Einkommens mit der noch immer e Plisſteige-
rung nicht im entfernteſten Schritt halten. Jmmerhin haben Arbeiker
und Beatnte die Möglichkeit durch geſchloſſenes Vorgehen ihre Lage
zu verbeſſern, was machen aber die Jnbaliden, Witwen und Waiſen
in ihrer tieftraurigen Lage? Jhre Rente n g in vielen Fällen
nicht ſoviel im Monat, wie der Lohn eines Arbeiters für einen
eingigen Tag. Wir haben eine Deutſche Nativnalverſammlung; wirhaben eine Preuhiſche Nationalberſammlung. Kann ſich nicht einer

dieſer Herren der vor der Wahl gegebenen Verſprechen erinnern
ſein Wort einzulöfen und für die Armen und Armſten zu ſtreiten?
Iſt es nicht Ehrenpflicht eines jeden Abgeordneten dafür einzutreten
oder wird es deshalb nicht getan, weil wir Jnvaliden do keinen
Wert mehr haben? Haben wir als Geſunde nicht auch gearbeitet
und unſere Pflichten treu erfüllt? Warum wird ſolches nicht aner
kannt, und uns nicht ſoviel gegeben, damit wir einigermaßen menſchen
würdig leben können Es iſt auch Ehrenpflicht eines Jeden, dafür
einzutreten. Es iſt auch Ehrenpflicht des Deutſchen Reiches, ſeine
Schuld abzutragen und den Armen und Armſten, den Jnbaliden, Wit
wen und Waiſen zu helfen, denn dieſe haben nun genug gelitten und
unzählige ſind ſchon deshalb zugrunde gegangen, weil nicht genügend
geſorgt worden iſt. Unſere Regierung ſollte endlich Ernſt machen und
die e abbauen, der Dank des ganzen deutſchen Volkes W ihr

gewiß! K.Briefkasten der Redaktion.
O. H. hier. Der Brief hat uns im Original vorgelegen. Wenn

Sie nicht alles glauben, iſt es Jhre Sache. Aber auf Grund amt
licher Mitteilungen, die allerdings nicht aus U. S. P.- Kreiſen ſtammen,
iſt leider an den in dem Briefe mitgeteilten Tatſachen nicht zu zweifeln
Daß Sie die hier verkauften Heringe teuer finden, beſtätigen wir
Jhnen. Heringe ſind Auslandsware und der teure Preis eine Folge
der ſehr niedrigen Valuta. Dieſer niedrige Stand iſt eine Folge der
Streiks, die fortwährend von U. S. P. Seite in Szene geſetzt werden.

Vermiſchtes.
fand man

erſonenarken

von dem Vorhandenſein der beſonderen Zahlungsanweiſung des
Feldtruppenteils an das Bezirkskommando abgegeben werden

Es muß von jeder Dienſtſtelle, an die ſich die Bezirks
kommandos zwecks Aufklärung wenden, erwartet werden, daß Mittwoch den 23. April und Donnerstag den 24. April d. Js.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 28. April bis 4. Mai 1919 werden

b) Nicht einwandfreie Jorderungen, deren Berechtigung auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
zur Vermeidung von Doppelzahlungen noch der Feſtſtellung be 200 Gr. Haferflocken z. Preiſe v. 29 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 60.
dürfen, ſind von den Bezitkskömmaändos beſchleunigt weiter zu Pfd. Sauerkohl z. Preiſe v 25 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 61.
erfolgen. Dem Antragſteller iſt 3wiſchenbeſcheid unter kurzer Pfd. Marmelade z. Preiſe v. 50 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 62.

Pfd. Zichorie z. Preiſe von 58 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 63.
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 60 bis einſchl. 63 am

Einreichung der Jorderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſpäter aus ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 25. April d. Js., bis

dem Heere ausſcheidenden Unteroffiziere und Mannſchaften An- mittags 12 Uhr.
Verkauf der Ware von Donnerstag den 1. Mai bis

einſchließlich Sonnabend den 3. Mai d. Js. gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte.

Den Verkaufsſtellen iſt verboten, die zugeteilten
Waren ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf
zu bringen.

wieſen, ihre Anſprüche

d ſogleich von den Nr. 6588 7200.

noch nicht erfolgt iſt, Kämmereikaſſe ausgezahlt.

Merſeburg, den 19. April 1919.
Anſtalt I A I 1045 19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Wener Scheune
und GStreufand

zu verkaufen Siſcherſtr. 1.Sanitas-

wehrte die V. f. B- Hinter
ugriffe ſ

hörte Verteuerung aller Lebensmittel und Be un m

a
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AnzeigenFür die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt
wir keine Verantwortung über

Dom. Vorm. 10 Uhr:

vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können

nehmen, jedoch werden die S
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Sonntag den 20. April
(1. Hſterfelertag).

Geſammelt wird eine Kollekte
ür das Eckartshaus in Eckarts
erge.

Es predigen:
Diak

Wuttke.
Abds. 8 Uhr Jungfrauen

Berein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Stade Vorm. 10 Uhr: Paſtor
iem.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Schumann.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr:

Paſtor in
Wontag den 21. April

(2. Hfterfetertag).

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr:

Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther.Jm Anſchluß Beichte und

heiliges Abendmahl.
Neumarkt.

Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und
heilig. Abendmahl

Hienstag abend 8 Uhr: Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim.

Donnerstag abends 8 Uhr
Ev. Mädchenverein St.
Thomae im Jugendheim.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Schumann.
Jm Anſchluß Beichte und
heilig. Abend mahl. Derſelbe

Sup.

Katholiſche Kirche
Sonnabend: abends 5 Uhr

Beichte.
Sonntag: früh 7 Uhr Beichte.

Früh 8 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt.

Früh 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt

Nachm. Uhr Chriſtenlehre und
Andacht

An den Wochentagen früh 8 Uhr
heilige Meſſe.

Geöffnet Sonntags
von 11 12 Uhr vormitktags.

G. A.
Statt Karten.

Du Weber
lli Krummer

Verlobte

n HalleOſtern 1919

Adred ben

Verlobte

Börgehurg Amimendork

Ostern 1919

e

Roſel Jung

Guſtay Niemann

e

Verlobte
9 Merſeburg Magdeburg 9
d Oſtern 1919 d

c S
Harie ihn

geb. Muscat

Max Mein ch
grüssen

als Verlobte
Merseburg. Leipzig L.

Ostern 1919.e e ne
Beſſet wodl. Zimmer
an 2 Herren zum 20. 4. zu ver

Vorm. 10 Uhr

s Vihltothe

d grüßen als

9

9

0

en Burath
Philipp Haussler

3 Verlobte. 2G Uoerseburg. Sinsheim (Baden)n 1919.
e

ges

dgen

o

Merseburg

Statt Karten

Ella Gebhardt
Paul Gebhardt

grüssen als Verlobte

Ostern 1919

H. 9
See

v

t

Die Ver
Tochter Aenne mit dem
Gutsbeſitzer Herrn

Kabiſch, hierſelbſt,
ich hierdurch bekannt.

Göhlitzſch, Oſtern 1919

Ernſt Jauck.

lobung meiner

Otto
gebe

h

Aenne Jauck
Otto Kabiſch J

Verlobte

Göhlitzſch, Oſtern 1919

v

Die Ve
Tochter
dem

Halle,
Prinzenſtr. 24.

eugfeldwebel Herrn
Walter Groß kopfbeehren
wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Oder postassist, an löber

l. Frau Martha geh Scnlllng

rlobung unſerer
Charlotte mit

e

Halle.
Oſtern 1919.

(blotte IOder

Welt Giohont
VJerlohts.

Potsdam.
Oſtern 1919.

e

Leipzigers
Leipzig -Sechönefeld,

Verlobte.

trasse 62.

Ostern 1919.

Gross Kayna,
Kreis Weissenfoels.

2
Kathe Weveos

Max Wieneke
9
S

e

g

ergebenst anzuzeigen

27e Se r 222

Die Verlobung ihrer Kinder Martha
und Hermann beehren sich hiermit

Hermann Wunsch u. Frau.

Frau W. Patschke.
Moerseburg u. Eythra, Aen 19. April 1919.

e

Martha Wunsch
Hermann PatschRe

Verlobte

Merseburg u. Eythra, den 19. April 1919.

nene eSe e S

e e

cc e

zeigen

geb. Meinel.

Die Verlobung ihrer Kinder Gertrud
und Max beehren sich ergebenst anzu-

Walther Bergmann u. Frau
Selma geb. Lehmann.

Frau Marie verw. Dietze

Merseburg a. S., Ostern 1919.

Gertrud Bergmann
Max Dietze

Verlobte

Merseburg a. S. Belgern.

werden.

S 2u zeigen.

r e a De r
ZKatchen Matterng

Aſffred Oreſe

grüßen als Berlobte.

r r Se Sr
Hierm it zeigen tief

trauernd das Scheiden
ihres Kindes und Enkel
kindes Auguſte Graf
im Alter von 2 Jahren
und 3 Monaten an.
Ella Graf, als Mutter.
Emil u. Auguſte Graf

als Großeltern.
Mexrſeburg, d. 18.4. 19.
Die Beerdigung findet

am Feiertag, 2 Uhr
M nachmittags, vom Trauer

t e
am Sonnabd d. 26. April 1919.

Stadtfettmarke 60 Gramm

von 40 Pf.

mieten n anchltedeer Straße 24.

im Alter

d e

Heute früh 7 Uhr on nach langen, ſchwe
ren, im Felde zugezogenen Leiden mein lieber herzens
guter Mann, mein lieber Sohn, unſer lieber Schwieger
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Mechaniker

Hermann Kämpfe
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes,

von 25 Jahren.
Merſeburg, den 19. April 1919.

Jm Namen ſämtlicher Hinterbliebenen

Ww. Emma Kämpfe.
Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Gestern Abend 47 Uhr entschlief sanft und
ruhig, nach einem im Felde zugezogenen schweren
Leiden mein innigstgeliebter Mann, mein lieber güter
Vater, unser lieber guter Sohn und Bruder, Schwieger

sohn, Schwager, Onkel und Cousin, der Landwirt

Rudolf Oeckler
im blühenden Alter von 322 Jahren.

Er folgte seinem jüngsten Bruder nach zehn
Monaten in die Ewigkeit nach.

Meuschau, den 18. April 1919.

In tiefsten Schmerz zeigt dies an

Martha Oeckler geb. Schulze
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Schiwer war dein Leiden,

NHeiß ist unser Schmerz
Bei deinem Scheiden,
Du heiß geliebtes Herz.

r C h ec n oö3 iHeinrich Pollheim und Fratt Marte r
geb. Schauer zeigen hiermit ihre Ver- S ohnnng
5 mählung an. n Aufwartedienſte.Merseburg, Duisburg, 19. 1919. 3 h ne e n

e

Leetes Zimmer, groß n

ſonnig, in herrſch. Hauſe aneinzeln. Herrn zu verm. ne

Clobikauer h 23

statt. Die M
e

e
Die Verlobung unserer Tochter

Elsa mit dem Buchhalter Herrn
Alfred Schneider- Berlin beehren
Wir uns hiermit ergebenst an-

Merseburg, den 20. April 1919.

P. Wenzel u. Frau.

W Ludwigshafen 89 Frieſenheim Merſeturg

Oſtern 1919. S

Ausgabe von ar grine

Es werden zugeteilt. Auf jede

Margarine zum Preiſe von 27

und auf jede Zuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck K und
50 Gramm Butter zum Preiſe

Mer ehheg, den 19. April t919.

Das ſtädt. Lebeusmittelamt.

gebote unt. 55 an die Exp. d. Bl.

Möbllert. Zimmer
ſofort zu vermieten

Am RKarfreitag früh entschlief sanft und ruhig im 85. Lebens-
jahte nach einen arbeitsreichen Leben unser güter, treuer Vater,
Großvater und Urgtoßvater, der TLederhändler

Wilhelm
Leipzig und Nerseburg, den 19. April 1919.

In tiefer Trat

Bruno und Albert Becher.
Die Beerdigung findet Ostermontag nachmittag 3 Uhr von der

städtischen Friedhofskapelle aus statt.

gr.

Hie en a am l. en nachm. t 2 Uhr in Meuschau

h v
Elsa Wenzel

Alfred Schneider
Verlobte.

Am Rarreneg rühn e 513 Vnr entschüet sanft

nach langen, schweren Leiden meine innigstgeliebte
Erau, herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Emma Vogel geb. Bergmann
im 71. Lebensjahre.

Merseburg, Steinstr. 13, den 18. April 1919.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Ernst Vogel,
Martha König geb. Vogel,
Wilnelm König
Familie Götze.

Die an findet eng nachm. 4 Vhrvon der stsdt. Friedhofskapelle a Sia t.

J

Acker Ver
pachtung!

5,1095 Hektar
20 Morgen 2 Quadratruten

e Acerland
S ſollen Mittwoch den 23. d. M.,früh 10 Uhr, im Gaſthaus Zum

Baterland“ im Surg verpachtet

Der Beſitzer.
Kinderloſes Ehepaar ſucht zu

ſofort eine Wohnun
kleine

mit h Gefl.jan O. Becker, Gaſth. zum Bäum

chen, Poſtſtat. Reichardtswerben.

3Zimmerwohnung
fucht Brautpaar ſofort oder
ſpäter. Offerten unter Z 3 an
die Expedition d. Bl.

e junge Dame ſucht
in beſſeremZalhe Mblett. Umwer.
Angebote unter V U S an die
Expedition d. Bl.

F tn mödl. Zimmer
od. Schlafſtelle. Möbl. Zimmer

Baldige Offert. unt.
D 58 an die Exp. d. Bl. erb.

Einf. möbl. Zimmer

mit n zu Welrngeſucht. Offerten unt. R S 2
an die Exped. d. Bl.

2 junge anſtändige Herren
ſuchen für 22. oder bis 26. d. M.
angenehm wöbhertes Limwer.

Angebote unte C S 300 an
die Exped. d. Bl.

Laden
in guter Geſchäftslage zu mieten

M geſucht.

145* an die Exp. d. Bl. erb.
elegant gchwarz Damen-Sommer-

nan vetw delroct u. ſose

zu vers.
welles Jackeſt int Pelrkragen,

e

Offerten unter

Ob Breite Str. 12.

H Farrlerts gelene Dluse,

1 Paar Uvlersehube, Größe 29
zu verk. Friedrichſtr. 32,2 Tr. i

1 Paar faſt neue Arbeitsſchuhe
(Größe 27), 1 Paar faſt neue

Am 17. April früh 10 Uhr entschlief
sanft nach kurzer, schwerer, mit großer Geduld
ertragenen Krankheit meine intiigstgeliebte,

treusorgende Mutter, unsere gute Schwester
uncdh Tante, Frau

geb. Pohle.

Leipzig-Gohlis, den 17. April 1919.

In tiefer Trauer

Curt Arndt.
Zugleich im Namen d. übrigen Hinterbliebenen.

Beerdigung und Trauerfeier findet Sonntag den
20. d. Mt. vorm. 11 Uhr von der Kapelle des Nord-friedhofes aus Statt.

Freundlichst zugedachte Biumenspenden bitte
an Beerdigungs- Anstalt Wilh. Steingrieber, Leipzig
CGohlis, Eisenachetstr. 34 abzugeben.

v
JDankſagung.

Zurückgekehett vom Grabe unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir für die vielen Bewelſſe herzlicher
Teilnahme allen unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 19. April 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen

Robert Buchterkirche.

Secker.

Familien

Naehnett

Am Donnerstag den 17. April verschied nach längeren,
schweren Leiden unser langjähriges Vereinsmitglied

Herr Rudolf Oechkler.
Durch seinen biederen Charakter War er uns ein lieber

Freuncdk und Sangesbruder.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten!

Dilettanten- Verein

zu verkaufen.Adehne Henriette Arndt

Ein Paar derbe

J Gr. 37) zu verkaufen.
kragen in der

zu verkaufen

An

noch guterhaltenes
S e

Militärſchuhe (Größe 27) zu ver
kaufen Lauchſtedter Str. 20, Ht.

e

Vaan lettonchuhe, i. 15,

Paar Kinpdeischuhe, Gr. 34,

Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Hamenſtieſel
Gr. n zu verkaufenWeiße Mauer 24, 3 Tr.

Schuhe,
halbe

Nr. 38, ſind zu verkaufenAmtshäuſer Nr. 1, 1 Tr.
kin Pan Herrenschune

S (Gr. 20) billig zu verkaufen
Gotthardtſtraße 14, 2 Tr. r.

(Paot hege Damenlackechuhe

Zu er
Erped. d. Bl.

noch gut erzaltenerS weiß. Kinderwagen
u verkaufenMeuſchauer Straße 21 a.

Ein gut erhaltener
Sportwagen

Luiſenſtraße 8.
Ein neuer,weißer Strohhut

zu verkaufen
l noch faſt neuer HutKarlſtraße 21.

preiswert zu verk.m. Feder See 2 pt. I.
35 Stück

Grammophonplatten

ſehr gut erhalten, billig zu ver
zaufen Fiſcherſtraße 11.

Mandoline
zu verkaufen Venenien 10.

ſt Seifahſta hanſen 9
Sand 22, 1 Tr. r.

Ein Fahrrad
u verkaufen Preußerſtr. 5, I.

Fahrrad,
h neu, mit ſtarker Gummibereifung

verkauft Unter- Altenburg 4.

1 Fahrrad m. G. B.
1 Nähmaſchine

x verk. Schmale Str. 9, 2 Tr. r.

Hetwatnen- um Sieg
Marken

Ganzſachen zu verkaufen f.
M. 50.-—. Beſichtg. 1. Feiertagt vorm. 10 Café Lauterbach

u verhaufen:
Rohe Orahtgeflechte, Um hoch,

J

4 em Maſchenweite,
Damenrad

mit Gumnmibereifung,
S t Paar halbe Lackſchuhe, Gr. 43,

Paar ſehr gute Arbeits ſchuhe,
Größe 286.

Göhlitſch Br. 22.
r. Merſeburg.



Merſebg. Zurnerſchaſt t. B. h
S Gemeinſames Tu

männlichen Mitglieder MittS F Jev woch den 28. April, abends 6 VS S Uhr, T r eder esang Green 55 J da
S Donnersta en prilabends 8 d in der ſtädtiſchen Montag den 2i. April (2. Feiertag), von
Turnhalle (Wilhelmſtraße). Die nachm. 3 Uhr an, im großen Saale des Kaſtno
Turnhalle iſt geheigt. großer Ball

bei vollem Orcheſter. Unſere on ein ne enr ſ.
nan e es eete en en e

Neuer Eingang in

Blusen
Fernruf 215.

wä 215.

Sonnabend bis Montag

Her Gchwur.
Drama in 4 Akten. Jn der
Hauptrolle Bruno Kaftner.

Gäſte ſind herzlich willkommen.

G c S lStrandſchlößchen
Entzückende Neuheiten
in allen Ausführungen

Größte Auswabl
An Voile, Seide, Chinakrepp, Toſffon, Batik,

vornehm und kleidſam. Mutter Erde. W o W Merſeburg.
H. Taitza, Meumarkt 18, Zeugenther Arang ig Abg. Ausflug e r r

Außerdem ein erſtklaſſiges
Beiprogramm.

findet aus unvorhergeſehenen
S

e Gut beſetztes GörlachOrcheſter.e nit Hierzu ladet freundlich ein Alfred Weiß.

Aulghelle Mergebung.
Sonntag den 20. April (1. Oſterfeiertag) von 11-—1 Uhr:

Frühſchoppen- Konzert.
Mittwoch den 23. April

J 5 AhrTee, eritl. Künſtlermuſit von 4-6schen ein Empfehle e e Schokolade,

Telepn on 552,

man wo eruneu e

S

Am 1. und 2. Feiertag, ab 3 UhrJugend Sorteliung;
5 Uhr und 72 Uhrvorftellung für Erwachſene.

III

a unerabonaS i trockenes Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenen Wege, macht
ſie locker und leicht zu friſteren, verhindert t
Auflöfen der Friſur, verleiht feinen Duft,reinigt die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen. O j t 5Doſen Mk. —,80, 1,50 und 2,50 bei Damenfeiſenten in e z
Parfümerien. h weiſe man zurück.

Etabliſſement Straudſchlößchen.

1. Ofterfeiertag ſehr Abends 2 10 Ahr Künſtler Konzert,
e m S g v oß e x Th e at er ab end. Vergnügen ausgeführt von Soliſten des GörlachOrcheſters, Halle a. S.

Vierarzt H e eJlerarß H erfurth der Heiratsantrag auf Helgoland Herz ilder ſenden
7 S e 8 egslanFernſprecher 600 Lebensvild in 3 Akten. and. Geſellſchaſts Verem Sulerpia

wohnt jetzt Kaſſenöffnung 625 Uhr, Anfang 72 Uhr. Um regen gert Gegründet 1894.

ſpruch bittet Der Vorſtand eAngenehwer Ausflug

zu den Feiertagen

es Gchkopaun
(Bergers Gaſthoß).

Tanzverguügen!!

Bürgergarten2*
(früher Quack' ſche Viehhandlung.)

Sonntag den 20. April (4. Oſterfeiertag)

im Etabliſſement J Caſino
großer

TheaterAbend.
Zur Aufführung gelangt:

G eein Hotel Klingebuſch. ein
Original Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und
5 Bildern von R. Kneiſel und E. Jacobſon.

Muſik von G. Michgelis.

la Anfang 75 Uhr.Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Einladungen werden nicht verabfolgt.

rn ſo en iſt nennt Kotſchen ne G Deutſcher Wetlweſſtet. Berbund. Gaſthaus344 Die Mitglieder des deutſchen Werkmeifter Verbandes Montag, den 2. Oſterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an

d i el u 997 en vom Geiſeltal werden hiermit am Sonntag den 27. Aprit, M ginn nennen große

un 1 nachmittags 83 Uhr, im Gaſthof des Herrn B S 7

gene Funkenburg. w
Sonntag den 20. hin (1. Oſterfeiertag), e

S 8 UhrS

t

Ah

Ergebenſt L. Berger.K u t ausgeführt von der
roßes Konzert, e tgr es Konzert arm. Shich 5 a

S
S

S

Feuchel- n. Kräuterauhan

Wer baut im Lohn
Montag den 21. April (2. Hſterfeiertag),

von nachmittags 3 Uhr ab
Montag, den 2. Oſterfeiertag,

9

8e Fenchel, Pfefferminz und andere Kräuterr S

Auch nd wir von nachmittags 3 Uhr abſtändig Käufer aller Kränter und Gewürze groß e r r al große
Kaiſer Mühlen Werke G. m. b. H. e Otto Trautewein.e Lindenau, Kaiſerſtr 64. Telephon 33616. 8 a almuſt

Bündorf.

Geiſelröhlitz, Halteſtelle der Elektriſchen, zu einer
empfehlen ſammlung zwecks Gründung eines Bezirksvereins einge Den 2. Oſterfeiertag von nach

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. mittags 3 Uhr abm. sei Merſeburg. 98 44 Ja et Ballimuſſt, Dazu ladet freundlichſt ein Frau Köke.
wozu freundlichſt einladetOttomar Hoffmann, Gaſtwirt. R b J er S 9 b Il h

9

Atzendorf. Montag, den 2. Oſterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an

Montag, m 2. Oſterfeiertag,Tanz v. r Ballmu ik
z J bei ſtarkbeſetztem Orcheſter!

gnügen Dazu ladet freundlichſt ein Sr. Zäßſch, Gaſtwitt n
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Vol,endorſ,
9 u 8 Am 2. Oſterfekertag, von nachmittags 3 Uhr ab

Zweiten Ofterfeiertag gro ßze Ballmuſik,
von nachmittags 83 Uhr ab wozu n J R. Sie

Ballmuſik Dontsehn- nationale
Es ladet freundlichſt ein

Er 3 Volkspartei
r 10 Kreisgruppe Merſeburg.D Jeder Dent che, der zur Ver ben iel e Be e ſnhe bn Reret Steher n e ten

ringerung des BargeldUm- gr. Ballmuſib! Vortrag
lanfs beiträgt, ſtärkt die wirt e un freundlichſt ein ſan Rngland und wir ba J
ſchaftliche Kraſt des Vater e er willen Um zahlteiches Segen wir e

landes; ein jeder benutze I e rdeshalt für ſeine ahinngen Pretzſch. an en
ſein en van ren Aerdreſſwren Hagenhect
r ar aſen rnto. i Ball 430 300 t Sie. e

das Koiſernch Sonne erteilen koſtenlos Mäuſe, pechſchwarz, weiß, geſcheckt uſw.

e bei vollbeſetztem Orcheſter freund 35 Bankhaus Friedrich Schultze, 2
Mitteldentſehe Private Bank A.G. Zweigniederl. Merſeburg lichſt ein Se h ar kusen Gr. Vorſtellungen erftaunl. Dreſſur en

Probelieferung von 5 Meter an franko Nachnahme e Dre e Landeshaus, Anfang 7 Uhr. C Keine Bude! Jrete Areng! Bei Licht keine Borſtellungen!
F Zuſchauer: Erwachſene 20 h Kinder 10 Pf.Handmuster gegen Einsendung von Mark.

V e igen üduit t. Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,e h Ide, Aen ehe er a San verein S. S. m. b. 9.
e

i Oſeſfelertage
abends 7 Uhr

Großer Posten

Kleider u. Blusen.
Rud. Kramer 9 Hersehurg, 2
Christianenstr. 7. Telef. 444

Ausgeführt vom geſamten
Trompeterkorps des Mansf.
Artillerie Regiments Nr. 75.

2 Oſterfelertag,

von nachmittags 8 Uhr a

W großerOſter Ball!
Vohollbeſetztes Orcheſter d. Mansf.

a e b 75.

i re mersatz a 71

Spez Kronen und Brücken.
Behandlung krauker Zähne.

Hubert Totzkel a Willy Muder
Markt 19 Merseburg Tel. 442

8——6, Sonntags 9--12 Uhr.

Es ladet ſreanduchſt ein
Hermann Euenbetger.

pho e SRoßzmarkt 3 Roßmarkt 2
Aufnahmen bei feder Witte
rung bis 7 Uhr abends.

Sonntags geöffnetb.5 Uhr abds.

Aufnahmen im eig. Heim.

e f.Teste Segeituen
ohne Bezugssehein, zur Selbstanfertigung von BerufsKleidung, Schürzen, Tischdecken. Hausechnhen,
Pantoſteln, Handtaschen, als Steifleinen, zu Säcken,für Polstermöbel; Matratzen und Strohbss äeke usw.

Qualität z 850 Mk pro ung eat nagte

50 7 nFutterstofts 70 und 80 breit Mk. 8. 50 p. Meter

mil Findeiſen Dreſſeur
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